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Deutsche Frontlinie am Kuban vorverlegt Japansv-itragzumSi-g
Lrkolge unserer 6reoaäiere im I ŝguvevgebiel - Loinbeu aui so v̂jeliseke LiseobadnImoleopuiilLle

Berlin»  5 . Juli . Im Lagunengebiet des Ku¬
ban -Brückenkopfes nahmen zwei deutsche Kampf¬
gruppen gegen hartnäckigen bolschewistischen Wider¬
stand eine wichtige Landbrücke zwischen zwei Seen
m Besitz. Von hier aus stießen ste aus nordwest¬
licher und südöstlicher Richtung weiter vor und
konnten sich vereinigen . Die westlich eines der Seen
stehenden Bolschewisten wurden abgeschnitten und er¬
litten .im nun cinsetzenden Kampf schwere Verluste.

Außer zahlreichen Gefangenen mußten sie meh¬
rere Granatwerfer , Maschinengewehre , Maschi¬
nenpistolen sowie Boote zurücklassen. Unseren Gre¬
nadieren gelang durch diesen Vorstoß eine Ver¬
besserung und Vorverlegung unse¬
rer Frontlinie,  obwohl das Gelände gerade
an diesen, Frontabschnitt besondere Schwierigkeiten
bietet.

In dem ausgedehnten , dschungelartigen Laguncn-
aebtet , das durch zahlreiche kilometerlange Seen,
Wasserarme und Tümpel zerrissen' ist, gibt es keine
befahrbaren Wege und nur selten einen trockenen
Pfad , der durch das Sumpfwasser und die bis zu
vier Meter hohen Schilfbestände hindurchführt.
Schanzarbeiten können im Lagunengebict nur an
vereinzelten Stellen behelfsmäßig durchgcsührt wer¬
den, so daß unseren Grenadieren in erster Linie das
Schilf Deckungs- und Tarnungsmöglichkeiten bietet.
Hier trägt der Krieg seine ,besondere Note : Er ist

zu einem Kampf Mann gegen Mann  gewor¬
den, der mit Handgranate und Maschinenpistole aus¬
getragen wird . Auf den kleinen Inseln inmitten des
weiten Sumpfmeeres und Schilswaldes ist jede
Gruppe und jeder Stützpunkt auf sich selbst an-
gewiesen.  So gute Möglichkeiten auch das
Sckilf zur eigenen Tarnung bietet , gibt es doch dem
Feind ebenso Gelegenheit sich ungesehen beranzu-
schleichen, so daß unsere Truppen Tag und Nacht
zur schärfsten Aufmerksamkeit gezwungen sind. Der
Erfolg , den unsere Grenadiere gegen die sich zäh
wehrenden Bolschewisten erringen konnten , ist an¬
gesichts dieser Geländeschwierigkeiten besonders hoch
zu werten.

Deutsche Schlachtflugzeuge  griffen
wiederum Bootsansammlungen des Feindes nord¬
östlich Temrjuk  an , zerstörten im Tiefangriff
sechs Landungsboote und beschädigten eine Anzahl
weiterer , schwer. Eine andere Gruppe von Schlacht¬
flugzeugen bombaröicrte Eisenbahn - und Straßen-
zicle im . Raum südlich Kupjansk.  Mehrere Ex¬
plosionen und Brandherde bewiesen die gute Tres-
ferlage der deutschen Bomben.

Bei dem im gestrigen OKW .-Bericht gemeldeten
Nachtangriss eines starken deutschen Kampsverban-
dcS auf Stadt und Häsen Jelez  wurden in den
Gleisanlagen de§ Bahnhofs , der für den bolsche¬
wistischen Nachschub besonders wichtig ist. erheb¬

liche Zerstörungen angerichtet . Unsere Flugzeuge
kehrten ohne Ausfall zu ihren Einsatzhäfen zurück.
Andere Kampfflugzeuge belegten die Bahnhöfe
Waluikt - Nord und - Süd  soivie den Kno»
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Provisorische Regierung des freien Indien verkündet
8ubkas Glisnckrs Lose rum kulirer 6er inckiscsten llnnkkünxixlceitsbevexuax ernunvt

Hrsdldeklevi unserer rrespanüeuieo
ot . Tokio, 5. Juli . Der Kampf um die Unab¬

hängigkeit Indiens ist mit der Ankunst des gra¬
sen indischen Nationalistcnführcrs Subhas Chandra
Bose in Schonan in ein neues Stadium  ge¬
treten . Wie die Zentrale „Freies Indien " mittcilt,
erblickt das indische Volk in dem Eintreffen BoseS
in Schonan den Beginn einer Entwicklung von
größter historischer Bedeutung . Diese Entwicklung
wurde eingeleitet mit der Konferenz der indischen
Unabhängigkeitsjiga in Ostasien , auf der Subhas
Chandra Bose zum P ü'FH enten  dieser Liga
ernannt wurde . In seiner Eigenschaft als ober¬
ster Führer der indischen Unabbängigkeitsbewegung
in Ostasien verkündete Bose die Bildung einer
„Provisorischen Regierung des freien
Indiens " .

Wie Subhas Chandra Bose in einer großen Rede
feststellte, sehe diese provisorische Regierung ihre ein¬
zige Aufgabe darin , das ganze indische Volk in sei¬
nem Kampfe um die Freiheit der Heimat zu sam¬
meln und zu führen.  Es gelte, alle Inder in
der Heimat und außerhalb Indiens für den be¬
waffneten Kamps  gegen seine Unterdrücker
oorzubereiten . Sobald die Revolution von Erfolg
gekrönt und der anglo -amerikanische Imperialismus
aus Indien vertrieben seien, sei die Aufgabe der
vrovisorischen Regierung erfüllt . Es liege dann bei
dem indischen Volk selber , sich nach eigenem Ermes¬
sen seine Regierungsform und die Regierung zu
wählen , der die provisorische Regierung , alsdann so¬
fort ihre bisherigen Funktionen übertragen werden.

Der Augenblick ist gekommen, so sagte Bose wei¬
ter , da das freiheitsliebende indische Volk sich er¬
hebt,  um sich nach jahrhundertelanger Unter¬
drückung selber seine Freiheit und dannt seine Un¬
abhängigkeit - zu erkämpfen . Es ist das erstemal
in der Geschichte Indiens , daß alle im Ausland
lebenden Inder in einer einzigen Bewegung zusam¬
mengeschloffen sind, um für ein gemeinsames großes
Ziel zu kämpfen. Trotz aller Versprechungen , die die
englische Regierung bisher gab, ist es klar , daß
England sowohl während als auch nach Beendi¬
gung des Krieges entschlossen ist, Indien wie bisher
rücksichtslos auSzubcuten . Die Ernen¬
nung Wavells  zum Vizekönig zeigt klar die
künftige Entwicklung an . Während so England seine
militärische Herrschaft in Indien einerseits noch
ausbaut und verstärkt , wird die englische Regierung
zweifellos aus der anderen Seite versuchen, einen
Kompromiß mit dem indischen Volke zu schließen.
Doch auch ein solcher Versuch ist von vornherin
zum Fehlschlag verurteilt.

Wenn wir allein und ohne Hilfe von außen das
britische Empire zu bekämpfen hätten , so wäre
unsere Aufgabe zweifellos sehr schwierig. Japan
Deutschland und Italien  jedoch bekämp¬
fen heute unseren gemeinsamen Feind und haben
ihm bereits schwere Schläge versetzt. Diese drei
Länder sind fest entschlossen, ihren Kampf so lange
fortzusetzen, bis der amerikanische und englische
Imperialismus besiegt und verschwun-
den  ist . Was heute am dringendsten nötig ist für
die Erringung unserer eigenen Freiheit ist eine un¬
geheure Einsatzbereitschaft und Opferbereitschaft.
Alle Organisationen in der Heimat und außer¬
halb des Landes müssen jetzt bereit sein, unter
einer Führung für die Unabhängigkeit Indiens zu
kämpfen. Wenn unsere Vorbereitungen für den
Endkampf gekommen sind, werden wir eine ge-
meinsameFront  mit Japan , Deutschland und
Italien bilden . Wir müssen bereit sein, unser Blut
z« vergießen , wenn wir unsere Freiheit erringen
wollen . Nur dann wird auch die Unabhängigkeit
und Größe unserer Heimat für alle Zukunst ge¬
sichert sein.

Die Ernennung BoseS hat . wie Berichte aus
Vchonan besagen , unter den dortigen Indern eine
« » aeheure Begeisterung  ausgelöst . Man
»e- eichnet seine Erklärungen vor den in Schonan

versammelten indischen Nationalisten als den Sam¬
melruf für alle Inder und den Beginn des aktiven
Kampfes sür die Freiheit und Unabhängigkeit In¬
diens . Als Bose nach der denkwürdigen Konferenz
das Versammlungslokal verließ , wurden ihm von
den Zehntausenden von Indern , die sich dort em-
gefunden hatten , spontane Ovationen dargebracht.
Die gesamte japanische . Presse bringt die sensa¬
tionellen Erklärungen Mubhas Chandra Böses in
Schonan in allergrößter Aufmachung . In ihren
Ueberschriftcn betonen die Blätter , daß jetzt der
Freiycitskampf der Inder begonnen habe. '

tenpunkl Kastornojc  mit Spreng - und Brand¬
bomben . Auch hier beobachteten unsere Besatzungen
zahlreiche Brände und Explosionen.

In den letzte» Nächten unternahmen die Bolsche¬
wisten westlich Lissitschansk mehrere Versuche,
mit kleinen Gruppen auf das rechteUfe r des
Donez zu gelangen,  um dort die deutschen
Stellungen zu erkunden . Sie brachten sechs Nächte
hintereinander einzelne Boote zu Wasser , die jedoch
jedesmal , bevor sie die Flußmitte erreichten , von un¬
seren Grenadieren zusammengeschossen wurden . In
keinem Fall gelang es dem Feind , an unserem Ufer
Fuß zu fassen. Ein ähnlicher Versuch scheiterte s ü d-
östli "ch Lissitschansk,  wo sich die Bolsche¬
wisten zur Ueberqucrung des Flusses eines neuen
Mittels bedienten . Sie benützten hier keine Boote,
sondern paddelten einzeln anit Schwimmringen , in
denen Zeltbahnen befestigt waren , über den Fluß.
Nachts kam auf diese Weise ein Stoßtrupp bis zu
einer Insel mitten im Strom , wo er sich während
des ganzen Tages verborgen hielt . In der folgen¬
den Nacht gelangte er zwar bis an das diesseitige
User , wurde aber mit einem solchen Feuer empfan¬
gen, bdg er pcy schleunigst wieder zurüchog.

90 britisch -amerikanische Flugzeuge vernichtet
Lrkolxreiiede -̂ lirvelir 6er OuktLux-rikke suk vestckeutsclies unck itslienisckies Gebiet

Aus dem Führer Hauptquartier , 4. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Lagunengebict des Kuban - Brücken¬
kopfes  wurde die Front trotz großer Gelände¬
schwierigkeiten und feindlicher Gegenwehr vorverlegt.
An der übrigen Ostfront wird örtliche Stoßtrupp,
tätigkeit bei Lissitschansk  und südwestlich W e-
likije Luki  gemeldet . Die Luftwaffe bombar¬
dierte in der vergangenen Nacht mit starken Ver¬
bänden schwerer Kampfflugzeuge die
Rachschubstützpunkte Jelez und Waluiki.

Bei der Abwehr feindlicher Fliegerangriffe gegen
italienisches Gebiet  erlitt der Feind gestern
schwere Verluste . Insgesamt wurden fünfzig bri¬
tisch-nordamerikanische Flugzeuge , davon allein
zwanzig durch die deutsche Luftwaffe , vernichtet.
Zwei deutsche Jäger werden vermißt.

Starke britische Bomberverbände griffen in der
letzten Nacht abermals die Stadt Köln  an . Durch
zahlreiche Spreng - und Brandbomben entstanden
wieder Verluste unter der Bevölkerung und neue
Verwüstungen in verschiedenen Stadtteilen . Luft-
verteidigungskräfke vernichteten nach vorläufige»
Feststellungen 37 Bomber . Drei weitere Flugzeuge

wurden gestern
geschossen.

über den besetzten Westgcbicten ab-

Slattns Ansprüche find unbegrenzt
o r » d l t>e , i c l>l unsere , « o r r e s p 0 ll o e o l e o

kti. Madrid , 5. Juli . Unter der Ueberschrlft „Un¬
begrenztheit der bolschewistischen Ansprüche ", schreibt
das Blatt „Alcazar " , daß die europäischen Emigran¬
tencliquen heute bereits die Niederlage der
Sowjetunion wünschten,  weil ste wüßten,
daß der Sieg der Bolschewisten den restlosen
Untergang  ihrer ehemaligen Länder und Völker
bedeuten würde . Wörtlich fährt das Blatt fort:
„Wenn schon die Atlantik -Charta bedeutende Kon¬
zessionen an die Sowjetunion vorsah , so stellt doch
Stalin immer mehr Forderungen.  Die
darüber von Zeit zu Zeit in der internationalen
Presse erscheinenden Meldungen und Berichte sind
keineswegs zweifelhaft , und die bedingungslose
Waffenhilfe der Sowjets bedingt eine Gegen¬
leistung der Engländer und Nordamerikaner , durch
die nach dem Kriege halb Europa geopfertwerden würde ."

Köln - Ansporn zu kompromißlosem Kampf
8ven Heckio unck 8ls »toprs»i6ei »t Diso verurteilen »uk» ockärkste 6ie I ûktxsnxzt«

Köln , 4. Juli . Auf die Nachricht von der Schän¬
dung des Kölner Doins durch die britischen Terror¬
bomber bat Sv en H ed in , der weltberühmte For¬
scher und einer der besten Kenner der britischen
Machtpolitik , dem Stockholmer Vertreter des „West¬
deutschen Beobachters " folgende Stellungnahme
übermittelt : „ Es ist eine fürchterliche Tat,
die gegen die Zivilisation und die Kultur verübt
wurde , eine Tat , die die ganze Welt gegen ihre Ur¬
heber aufreizen muß . Dem Anschlag auf den Kölner
Dom ist die Vernichtung unzähliger anderer künst¬
lerisch wertvoller Kirchen vorausgegangen . Die bri¬
tischen Piloten kennen also nicht behaupten , daß sie
den Dom schonen wollten . Für sie gibt es über¬
haupt keine Verteidigung . Die Bombardierung des
Doms ist vor allem auch sür die Katholiken und die
gesamte katholische Welt eine furchtbare Beleidi¬
gung . Vom architektonischen und künstlerischen
Standpunkt aus bedeuten die Wunden , die dem Köl¬
ner Dom zugefügt wurden , einen besonders schweren
Verlust . Man hat Verständnis für die Bombardie¬
rung militärischer Objekte, das Verständnis hört
aber für eine Kriegführung auf , unter der Zivilisten
zu leiden haben . Ganz besonders gilt dies , wenn so
' siligc Gebäude getroffen werden wie der Kölner

wm. Mit dieser Tat hat sich die britische Krieg¬
führung fürim ni erbefleckt ."

Der slowakische Staatspräsident Dr . Tiso  hat^
dem „Westdeutschen Beobachter " u. a. folgende Er-
kläriUig abgegeben : „Mt tiefer Entrüstung und
stummem Entsetzen hat die Kulturwelt die traurige
Tatsache der schweren Beschädigung des Kölner
Domes zur Kenntnis genommen . Ein Meisterwerk
gotischer Kunst ist « >" « preuzeulsse » Zv-

nismüs  zum Opjer gefallen , der in der Ge¬
schichte nicht seinesgleichen hat . Wie tief ist eine
Kriegführung gesunken,  deren Repräsentanten
so oft behauptet haben , daß sie einen Sinn für
einen ehrenvollen Kampf hätten , wenn ste es zu¬
lassen, ja sogar sich damit brüsten , daß ihre Söhne
Werke vernichten , die Schöpfungen des europäischen
Genies sind ! Die Angriffe auf die europäischen
Kulturdenkmäler beweisen , daß der Kampf gegen
Europa nicht nur ein Kampf gegen das Territo¬
rium Europas , sondern auch ein Kampf gegen die
europäische Kultur ist. Sie enthüllen auch den tief¬
sten Zusammenhang des bolschewistisch-plntokrati-
schen Bündnisses : den Haß gegen den Geist , gegen
Kultur und Religion . Das Verteidigungsbündnis
der europäischen Nationen zum Schutze ihrer euro¬
päischen Kultur erhält dadurch nicht nur eine er¬
schütternde Begründung , sondern auch einen An¬
sporn zu einem kompromißlosen Kampf
gegen die Vernichtung des Geistes und der Kultur ."

Kunst, die sie nicht verstehen
Genf , 4. Juli . Zu den Bombenabwürfen aus den

Kölner Dom  schreibt ein Sonderkorrespondent
der Londoner „Times " einen . Artikel , in dem er
diese Untat zu bagatellisieren versucht . Er meint,
der Dom sei „ja schon ganz modern ", habe aber fo
gut wie keine Innenausstattung und sei in keiner
Weise ein Nationalheiligtum ." Die Engländer ver¬
suchen sich jetzt reinzuwaschen , wie die dumme Be¬
merkung der „Times " erkennen läßt , und sprechen
von einer Kunst , die sie überhaupt nicht verstehen,
weil sie sie in ihrem eigenen Lande nicht
aufzuweiseu  haben.

Ein Blick auf die immer noch erhitzten Erörte>
rungen in der amerikanischen Presse über den Vor
rang des europäischen oder ostastatischen Kampf¬
feldes genügt , um zu zeigen, welchen Knüppel die
Kriegführung Japans der feindlichen Strategie in
die Räder geworfen hat . Sein Kriegs Antritt und
der Angriff auf Pearl Harbour — für jeden Nord¬
amerikaner heute noch eine brennende Erinnerung
und historische Wendemarke — traf doch mitten hin¬
ein ln die selbstgefällige Vorstellung , man werde Ja¬
pan trotz aller brüsken Noten , Ausfuhrverbote und
allgemeiner Einkreisung Hinhalten können , bis der
„Fall Europa " erledigt sei. Für Japan war das
der richtige und psychologische Moment , um zuzu¬
stoßen. Für die Kriegführung ergab sich trotz
allen grundsätzlichen Widerstands der USA .-Füh¬
rung eine Zweiteilung des nordamerikanischen Rü-
stungs - und Angrifsspotentials , der Zwang zur voll¬
ständigen Bewachung und Verteidigung der West¬
küste einschließlich des beschleunigten Ausbaues von
Kodiak und Dutch Harbour . Dazu kamen die W >c-
derausbaukosten für Hawai und die Flotte , die Be¬
anspruchung der Flotte und Luftwaffe auf den
Meuten , bei Midway und in der Südsee , die schwe¬
ren Verluste aus den Philippinen , Neu -Guinea und
den Salomonen , die Bindung und teilweise Ver¬
nichtung beträchtlicher Flotten - und Lustslottenteil c.
Alles das ging für den Einsatz in Afrika und
Europa verloren , führte zu Engpässen in der Roh-
stoffbeschafsung, zu Benzin - und Kautschukinangel,
zu Ucberbelastung der Stahlproduktion und Mangel
an Arbeitskräften , kurz : zur Zersplitterung
des Kraftaufwands.  Man weiß , wieviel
Mühe sich Churchill gab , um die USA . von einer
stärkeren Hinwendung zum Pazifik abzuhalten , ohne
doch verhindern zu können , daß dort Kräfte eingesetzt
wurden , um über Attu und die Aläuten näher an
Japan heranzukommen und der erwarteten Groß-
offensive in der Südsee zu begegnen . Die Ankündi¬
gung des Marineministers Shimada im Reichstag'
am 16. Juni , dort unten seien große Operationen
im Gange , kamen gerade zurecht in einem Augen¬
blick, wo der ganze Feindchor sich bemühte , Europa
mit seinen Jnvafionsdrohungen nervös zu machen.

Was Admiral Shimada an materiellen Ergeb¬
nissen des See - undSeeluftkriegeS  nannte,
übersteigt die BernichtnngSzahlen der größten vor¬
stellbaren Seeschlacht : Versenkt wurden 13 Schlacht¬
schiffe, 11 Flugzeugträger , 55 Kreuzer , 56 Zerstörer,
128 U-Boote , 69 sonstige Kricgsfahrzeuge . Das ist
bei den Schlachtschiffen über zwei Drittel des An¬
fangsbestandes , mehr als der Anfangsbestand an
Flugzeugträgern , neun Zehntel der Kreuzer usw . '
und hat Schiffswerften und Industrie mit einem
gewaltigen Zusatz - und Reparaturprogramm be¬
lastet . Das gleiche gilt von den 2V « Millionen VRT . >
versenkten Schiffsraums , die den von uns vernich¬
teten 31 Millionen und der von Italien beigcstcuer-
ten Millionen hinzuznrechncn sind und sür den ge
meinsamen Feindbedarf ausfallen.

Was die oft asiatische Land front  be¬
trifft . so ist daran zu erinnern , daß Rooscvelt selber
seinen Zweifel geäußert hat , ob man über die Süd¬
see- und Sundainseln hinweg , überhaupt von See
aus dem Sieg über Japan näher kommen könne.
Die Offensive bei Attu , die den Japanern diesen
Sperr -Riegel im Norden leider entrissen hat , stellt
schon den abweichenden und besonders von der Ma¬
rine propagierten Versuch dar , die Luftwaffe auf
diesem Wege an Japan hcranzutragen . Von Attu
bis zur Nordspitze Japans sind es 2200 Kilometer,
bis Tokio 3700 Kilometer , also bereits sür die Bom¬
benwaffe eine diskutierbare Entfernung — freilich
nur ohne Jagdschutz —, so daß Japan sich kaum'
mit diesem Verlust abfinden wird . Der größere
Operationsplan der Feinde hat sich jedoch bisher
immer noch aus Tschungking -China gestützt und auf
daL Herantragen offensiver Flugplätze über chine¬
sischen Boden bis auf Angrtffsweite zu den japa¬
nischen Inseln . Der Feldzug in Burma und die Ab¬
wehr der Wavell -Offensiven an der indischen Grenze
haben das Schicksal Tschiangkaischeks be¬
siegelt, und die Zerstörung der vorgeschobenen Flug¬
plätze in Tschekiang und weiter landeinwärts hat
die Lustoffensive weit zurückgedrängt . Die optimisti¬
schen Erwartungen , auf diesem Wege an Japan.
heranzukommen , entbehren daher ebenso dex, Unter¬
lagen wie hoffnungsvolle Blicke auf Sowjetrußland.

Jedenfalls geht aller Rüstungsaufwand der Geg¬
ner, der hier durch Japan gebunden  wird, -'
gleichfalls von der Summe ihres Potentials ab.
ohne auf der Drcierpaktseite die gleiche strategische'
Einbuße zu bedeuten . Denn was Japan hier und
im weiteren bereits eroberten Raum an Kräften,
einsetzt, fällt bereits unter die zinstragenden
Werk, - kosten.  WaS mit Mandschukuo eingelei-
tet und mit Nanking -China fortgesetzt wurde , die
Umstellung Chinas und OstasienS auf die Neue
Ordnung , nahm starken Aufschwung mit dem Ver-
zicht Japans auf territoriale oder souveräne Vor¬
rechte, mit -der Waffenfolge Nankings , der Befrei¬
ung Burmas und Thailands , der Heranziehung der
Malaien -Völker zur Selbstverwaltung , der Ankün¬
digung der Freiheit ' auch für die Philippinen . Nicht
nur werden die Bodenschätze und Erträgnisse des be¬
freiten Gebiets - durch die vereinte Arbeit von Ost¬
asiaten in Kampf - und KriegswirtschaftZwerte um-
acsetzt, sondern noch stärker muß die Idee der
Neuen Ordnung und ihr Wurzelfaffen im Raume,
dem der Krieg draußen gilt , der strategischen Ziel¬
setzung des Feindes entgegenwirken , bis zu einem '
Punkte , wo- sie als absurd aufgehoben wird . Was
damit draußen geschieht, findet seine Parallele
im Raume Europa  und liefert nach dem mili¬
tärischen und dem rüstungsmäßigen auch seinen '
politischen Beitrag zur Lösung des Kriegsproblem », i



IZer
Aus dem Führer -Hauptquartier , 3 . Juli . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  verlief der Tag ohne beson¬

dere Kampfhandlungen . Schwere Artillerie des
Heeres bekämpfte kriegswichtige Ziele in Lenin¬
grad  mit beobachteter guter Wirkung.

Im Mittelmeerraum  schossen gestern deut¬
sche Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe
24 feindliche Flugzeuge , darunter zahlreiche vier¬
motorige schwere Bomber ab. Insgesamt verlor
der Feind gestern in diesem Raum 30 Flugzeuge.

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der ver¬
gangenen Nacht in das westdeutsche Grenz¬
gebiet  ein . Durch Abwurf einiger weniger Bom¬
ben entstanden Gebäudeschäden.

Im Monat Juni wurden über dem Reich und
den besetzten Westgebicten von Luftwaffe und
Kriegsmarine 614 britische und nordame¬
rikanische Flugzeuge abgeschossen,
darunter 408 viermotorige Bomber.

Ernährer und Mehrer des Volkes
Hildesheim , 4. Juli . In einer Großkundgebung

ves Landvolkes sprach der Reichsobmann des
Reichsnährstandes , Bauer Gustav Behrens.  Er
führte u . a. aus : Ueberall steht man heute eine
Ernte  heranwachsen , die Zeugnis ablegt für den
eisernen Willen unseres Landvolkes , den entschei¬
denden Beitrag zum Siege zu liefern . Die daraus
ersichtliche Haltung ist nicht allein ein wirtschaft¬
licher, sondern ein politischer Erfolg . Je gerechter
und sozialer unser Volk ernährt wird , um so besser
wird es schwere Zeiten durch st eben.  Wenn
die agrarpolitische Führung auch manchmal Maß¬
nahmen treffen mutz, die nicht ohne weiteres be¬
greiflich sind, dann deswegen , weil unsere Versor¬
gungspläne von vielerlei Dingen abhängen . Der
Leiter der deutschen Ernährungswirtschaft , Herbert
Backe, muß nach Lage der europäischen Ernährung
seine Entscheidungen treffen , damit auch in Zeiten
mit geringen Ernten und Witterungsschäden E i n-
brüche vermieden  werden.

Im Vordergründe unserer ernährungswirtschaft¬
lichen Aufgabe steht die Notwendigkeit , das Volk
satt zu machen,  also dafüp zu sorgen , daß ge¬
nug Brot , Kartoffeln und Gemüse zur Verfügung
stehen. Fett ist wichtiger als Fleisch und steht nach
Brot , Kartoffeln und Gemüse im Vordergrund der
Erzeugung . Daher die Parole „ Noch mehr
Fett ", auch über die erhöhte Schweinemast , die
einen lebhaften Widerhall im Lande gefunden hat.
Aber auch die Mehrablieferung von Milch muß
sich zu einem Dauererfolg gestalten . Wenn jeder
mitmacht und die Futterernte uns nicht enttäuscht,
wird uns dieses Jahr die höchste Abliefe¬
rung  bringen . Die Ausdehnungsmöglichkeiten des
Oelfruchtanbaues  sind klimatisch begrenzt;
dennoch werden wir im nächsten Jahr die Anbau¬
fläche noch einmal beträchtlich erhöhen.
Nach zweijährigem Mißerfolg durch Auswintern und
Schädlinge dürfte die diesjährige Oelfruchternte die
der letzten Jahre erheblich übertrxffen . Der Reichs¬
obmann schloß seine Ausführungen : „Angesichts der
doppelten Aufgabe , die der Führer dem Landvolk
gestellt hat , nämlich Ernährer und Mehrer
des Volkes  zu sein, wird die Zukunft dem
Bauerntum gehören . Daher gelobt in diesen ent¬
scheidenden Stunden das Landvolk , an die Zukunft
zu glauben , für sie zu kämpfen und zu siegen."

Der Impresario des Krieges
o s s b t d o I >c d I aossis « u o 11  e s p o ll <1e ll t e o

äm . Mailand , 4. Juli . Die sensationellen deut¬
schen Enthüllungen über die Schuld der Vereinigten
Staaten am Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
werden von der gesamten norditaltenischen Presse
stark beachtet und in großer Aufmachung auf der
ersten Seite und unter mehrspaltigen Ueberschriften
veröffentlicht wie : „Roosevelt , der Impresario des
Krieges " („Corriere della Sera ") oder „Wie Roose¬
velt den Krieg organisierte " (Gazzetta oel Popolo ")
oder „Zur Verschleierung des inneren Bankerotts
hetzte Roosevelt zum Kriege " („ Stampa ")

Deutschland befindet sich in bezug auf Geheim¬
dokumente , so führt „Corriere della Sera " aus , in
einer besonders bevorzugten Lage , da es die Ge¬
heimarchive  zahlreicher euroväischer Staaten
beschlagnahmen konnte. Diese Funde gestatteten ihm
die Sammlung eines überaus aufschlußreichen diplo¬
matischen Materials , das wertvolle Fingerzeige für
das vor dem Konflikt hinter den Kulissen betriebene
traurige Spiel der heutigen Feinde der Achse liefert.

Dem soeben erschienenen ersten Band der Geheim¬
dokumente „Roosevelt auf dem Kriegsweg " kommt,
wie „Gazzetta del Popolo " hervorhebt , gerade am
Vorabend des „Unabhängigkeitstages " der Vereinig¬
ten Staaten eine besondere Bedeutung zu. In ihm
wird in unwiderlegbarer Weise die direkte und per¬
sönliche Verantwortung des nordamerikanischen
Präsidenten am Ausbruch des europäischen Konflik¬
tes sowie sein geradezu unglau blichesDilet-
tantentum  dokumentiert.

Ein Veto Roosevelts
Stockholm , 4. Juli . Roosevelt legte gegen den Ge¬

setzantrag des Repräsentantenhauses , der sich gegen
das Programm des Präsidenten zur Preisüber-
wa . chung  durch Zahlungen von Subventionen
wendet , ein Veto  ein . Nachdem Roosevelt an den
Kongreß eine seiner schärfsten Botschaften gerichtet
hatte , stimmte das Repräsentantenhaus über bas
Veto ab und lehnte mit 200 gegen 184 Stimmen
eine Zurückweisung der Gesetzesvorlage an den Aus¬
schuß ab. Das Haus beschloß vielmehr , sofort dar¬
über abzustimmen , ob das Veto Roosevelts ange¬
nommen werden soll oder nicht und stimmte mit 228
gegen 154 Stimmen dafür , das Veto umzu¬
stoßen.  Die Abstimmung erbrachte nicht die not¬
wendige Zweidrittelmehrheit gegen Roosevelt . Eine
Aktion des Senats ist nicht erforderlich , da die Ab¬
stimmung des Repräsentantenhauses das Gesetz
automatisch zu Fall bringt . Roosevelts hat somit,
vorerst wenigstens , nach den Rückschlägen, die er in
letzter Zeit auf innenpolitischem Gebiet zu verzeich¬
nen hatte , einen Sieg über seine Gegner davonge¬
tragen.

Fünf neue Ritterkreuzträger
änb. Berlin , 4. Juli . Der Führer verlieb daS

Ritterkreuz - eS Eisernen Kreuzes an Hauptman»
Kurt Schreibe '- , Bataillonskommandeur im
Grenadier-Regiment Hermann Görinh, Hauptmann
Hermann Schmidt.  Abteilungskommandcur in
einem Artillerie-Regiment , Oberleutnant ö. R. Ru¬
dolf Kunz,  Führer einer schnellen Abteilung , Ober¬
feldwebel Alfred Ritsch.  Flugzeugführer in einer
Fernaufklärungsstaffel , und. Feldwebel Emil W er-
nig»  Zugführer in einem Grenadier-Regiment.

Immer stärkere Abwehr auch über dem Mittelmeer
74 Hrrorbomber io 48 8tun6en sdxescko »»?» - ^ nsteixencke Kurve 6er ^ d»6»i» se

Rom , 4. Juli . DaS Hauptquartier der Italienischen
Wehrmacht gibt bekannt : ..Italienische und deutsche
Jäger sowie die Bodenabwehr bekämpften am ge¬
strigen Tage mit besonderem Erfolg die Angriffe
der feindlichen Luftwaffe ans Ortschaften Sizi-
lien 'S und Sardiniens.  Es gelang wieder¬
holt , die feindlichen Verbände zu zersprengen , bevor
sie noch ihr Ziel erreicht hatten , und die feindlichen
Flugzsuge über weite Strecken des offenen Meeres
zu verfolgen , lieber Sizilien wurden im Verlaufe
wiederholter erfolgreicher Luftkämpfe von italie¬
nischen Jägern 18, von deutschen Jägern 10 Flug¬
zeuge abgeschoffen. Die Bodenabwehr vernichtete
weitere 22 Flugzeuge . Der Feind verlor somit ins¬
gesamt 50 Flugzeuge , darunter zahlreiche viermoto¬
rige Bomber . Der in den angegriffenen Ortschaften
entstandene Schaden ist völlig unbedeutend . Auch die
Zahl der Opfer unter der Zivilbevölkerung ist ge¬
ring . In der vergangenen Nacht warf ein feind¬
licher Flugzeugverband einige Spreng - und Brand¬
bomben auf Ostia und Fiumicino und überflog so¬
dann die Außenbezirke von Rom.  Es wer¬
den keine Verluste gemeldet . Die Batterien der
Bodenabwehr der Hauptstadt schossen Sperrfeuer ."

Der Krieg im Mittelmeer ist, wie unser römischer
v.I.-Vertreter meldet , in der gegenwärtigen Phase
fast ausschließlich ein Luft - und U - Boot-
Krieg.  Sein hervorragendstes Merkmal ist der von
Woche zu Woche sichtbarer in Erscheinung tretende
Abwehrerfolg  durch die Achsenstreitkräfte , die
zum Wochenende mit dem innerhalb 48 Stunden
getätigten Abschuß von 74 Flugzeugen einen
Rekord  erzielten . Daß es sich dabei nicht um Zu¬
fallstreffer handelt , die unter einmaligen günstigen
Umständen für die Verteidigung zustande kamen,
weisen die auf Grund Aer italienischen Wehrmacht¬

berichte zusammengestellte » Wochenergebnisse nach,
die für die letzten drei Wochen (beginnend mit dem
IS . Juni bis heute ) folgende Abschußzahlen fest¬
stellen: 46, 111, 137 und damit die aufsteigendc
Kurve der Abwehrerfolge veranschaulichen.

Hervorzuheben ist, daß die vielfach gesteigerte
Wirksamkeit der Achse nicht nur durch die der feind¬
lichen Luftwaffe beigebrachten Verluste illustriert
wird , sondern vielmehr noch durch die im Laufe der
letzten Wochen wiederholt zu beobachtende Entwick¬
lung , daß es dem Gegner nicht gelang,  die ge¬
steckten Ziele zu erreichen . Vielmehr wurde er, ohne
größeren Schaden anrichten zu können , vorher
abgedrängt  und mußte sich der mitgeführten
Bombenlast häufig über dem Meer entledigen . Dabei
handelte es sich nicht nur um begrenzte Einfluggebiete,
wie etwa im Falle - Messina , wo die Jagdwafse na¬
turgemäß massierter eingesetzt werden konnte, son¬
dern , wie der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag erklärt , um den Luftraum von Sizilien
wie auch von Sardinien.

Ueber den Prozentsatz der Verluste des Feindes
an der Mittelmcerfront liegen in Rom überein¬
stimmende Zahlen nicht vor . Das Organ der ita¬
lienischen Luftwaffe stellte sie für zwei Angrifft
in der vergangenen Woche — Mkssina und Livorno
— mit 15 v. H. fest und bezog sich auf amerika¬
nische Aeußerungen , die eine Verlustquote von
10 v. H . als angeblich „tragbar " zur Fortsetzung
der Terrorluftosfensive erklären . Im Gesamtrahmen
der Beurteilung der gegenwärtigen Operationen im
Mittelmeer dürfen auch die Offensiv aktio-
nen  der Achsenluftwafse nicht außer acht gelassen
werden . Sie erreichten in der vergangenen Woche
im Angriff auf den Hafen Bone  ihre größte
Wirkung.

Oer vom HonntaZ
SGOP Hamburg wieder Haadballmeister

Klarer 1S:6-Si «g über MTS « SKweinsnrt
In Dresden  brachte bte SGOP Hamburg üe»

Sturmlauf ber jungen Haudballelf - eS MTSB
Schweinfurt im Endspiel i ue Deutsche Meister¬
schaft zum Stillstand . A » ^ Zuschauern holte
sich die Theilig-Mannschast « M zweitenmal de«
Meistertitel, den sie schon 1842 einmal besessen bat.
Ihr Sieg mit 12:8 l8 :S) Toren war klar und auf
Grund der einwandfrei besseren Klasse verdient.

Keine Ueberraschung im Tschammer -Pokal
In Len beiden Tschammer-Pokalspielen des Sonn¬

tags gab es die erwarteten Siege . Die Stutt¬
garter Kickers  schlugen auf eigenem Platz de»
lebten Vertreter der Kreisklasse, SG Böb -ktn - '
gen.  sicher mit 3:8 l2 :0) . In Wasseralfingen siegte
der VfR Aalen  mit 2:0 l2:0> über TSG
1 8 4 6 Ulm.  Für die Vorschlußrunde am 18. Juli
stehen somit fest: VfB Stuttgart , Stuttgarter Kit¬
ters , SSV Reutlingen und VfR Aalen.

SSB Ulm zum zweitenmal geschlagen
Im Kampf um den Aufstieg zur Gau¬

klasse  blieb auch am ersten Juli -Sonntag die
Ueberraschung nicht aus . In der Gruppe 2 verlor'
der Favorit SSVUlm  bereits sein zweites Spiel?
auf eigenem Platze unterlagen die Nlmer in einem
unglücklichen Kampfe knapp mit 8:4 l2 :2> Tore»
gegen Normannia Gmünd,  die nunmehr
die besten Aussichten hat, sich den Gruvvensieg zu
sichern: mit 4:0 Punkten hält sie die Spitze vor dem
SvV Göppingen mit 2:2 und SSV Mm mit 8:4
Punkten. — Der Schwarzwaldmeistcr FV 88
Schramberg,  steht vor dem Gruvvensieg. Die
Zchrambcrgersiegten in ihrem vorletzten Spiel gegen
den TSV Münster  klar mit 6:1 l3 :1) Tore»
und führen jetzt mit 7:8 Punkten vor der Svvgg
Heilbronn mit 8:3 und TSV Münster sowie KB
Zuffenhausen mit je 2:4 Punkten.

Der Streit der jugoslawischen Emigranten
Kilckvirleuox 6er 8uil6en -Î ie6erIuxeo - „Könix " keter überflüssig?

vradtdeilcdi unsere » 8oriespoa4ealeo
am . Budapest , 5 . Juli . Der Zusammen¬

bruch der Banden  im südwestlichen Balkan¬
gebiet und die fortschreitende Vernichtung der Ban¬
den in der Herzegowina und in Nordmontenegro
haben die Stellung der sogenannten jugoslawischen
Exilregierung in London stark erschüttert.
Schon seit Beginn dieses Jahres machte Moskau
seinen Einfluß in London dahin geltend , die Ver¬
treter der „grobserbischen Idee " vor allem „Mini¬
sterpräsident " Jovanovitsch und „ Kriegsniinister"
Mthailovitsch , an die Wand zu drücken und den
Einfluß der Bolschewisten zu stärken, wobei Mos¬
kau nach außen hin den Gedanken einer Föde¬
ration zwischen Serbien und Kroatien propa¬
gierte , tatsächlich aber seinen Anspruch auf einen
unbehinderten Zugang zum Mitte  l"meer
erhob . Diesen Ansprüchen der Moskauer Bolsche¬
wisten haben sowohl Litwinow als auch Wischinski
Ausdruck verliehen , so daß die späteren flügellah¬
men Erklärungen Moskaus nicht einmal als der
Versuch eines Dementis aufzufassen sind. Moskau
verlange vor allem die „Absetzung " Mihailovitschs,
des angeblich verräterischen „ Kriegsministers " .

- Inzwischen hat Mthailovitsch tatsächlich das Feld
seiner bisherigen Tätigkeit verlassen müssen, aller¬
dings nicht infolge des Moskauer Druckes, sondern
im Verlauf der erfolgreichen Säuberungsaktion der
deutschen Wehrmacht in Montenegro . Es schien so¬
gar , als ob als einziger Faktor der gegnerischen
Agitation die 'kommunistischen Banden übrig bleiben
würden . Moskau versuchte auch, im Zuge dieser
Entwicklung eine Ilmgestaltung des jugoslawischen

Exilregimes durch Aufnahme einiger bolschewisti
scher Vertreter zu erzwingen . Bemerkenswerterweise
ist dies jedoch bisher nicht gelungen . „Ministerprä¬
sident" Jovanovitsch mußte zwar zurücktreten , aber
auch sein Nachfolger Trifunovitsch überließ den
bolschewistischen Emigranten aus dem ehemalige»
Jugoslawien keine wesentlichen Positionen . Moskau
war daher mit der neuen Lösung ebenfalls unzufrie
den und ging nun schon, um seinen Wünschen Nach
druck zu verleihen , so weil , die Entfernung des

Königs " Peter,  eines Verwandten des eng¬
lischen Königshauses , zu verlangen.

Mit diesem dauernden Druck auf die jugoslawische
Exilregierung , der an Stärke dem Druck auf die
polnische Exilregierung keineswegs nachsteht, hat
Moskau allen einlaufenden Meldungen zufolge ge¬
nau das Gegenteil von dem erreicht , was seine
eigene Agitation in den letzten Monaten betrieben
hatte ? Die jugoslawische Exilregierung hat sich vor¬
gestellt, wie es um,Europa bestellt wäre , wenn die
Bolschewisten siegen würden , und schon aus den
rein theoretischen Ueberlegungen muß sie gelernt
haben , daß ein Sieg Moskaus die völlige Ver¬
nichtung  des serbischen Volkes und seiner Eigen¬
staatlichkeit bedeuten würde . Zu einer praktischen
Auswirkung , wird diese Erkenntnis natürlich » or-
läufig nicht gelangen , denn die Emigrantenführer,
die 1941 ihr Volk im Stich ließen , sind auch heute
noch viel zu feige, als daß sie offen gegen ihre Brot-
aeber in London und Moskau aufmucken würden.
Auf der anderen Seite allerdings verlieren sie durch
diese Haltung auch die letzten Anhänger in .den
Reihen ihres Volkes.

A^ eikampk im Vorke16 6er Küste
Lin Kasipk nuk Leben un6 Loci in 6er Uorxenckäminerunx lies Kanal»

Von llriezsbericiitsr  kranr Odermuler
rci. ? K. Als die Männer des Hafenschutzbootes

sich den Schweiß von der Stirne wischten und die
Stahlhelme wieder niit der leichten Bordmütze ver¬
tauschten , da meinte einer , das ganze Gefecht er¬
innere ihn an seine Kinderträume , an den Vogel
Rochus , der sich menschliche Opfer hole . So ein
Zweikampf zwischen Boot und Flugzeug sei, wenn
auch beinahe alltäglich , so doch etwas Ungeheuer¬
liches und gleiche irgendwie einer tödlichen Ausein¬
andersetzung zwischen Urweltriesen des Wassers und
der Luft.

Wie ein Raubvogel , so verließ beim Morgen¬
grauen ein britischer Aufklärer  seinen
Horst und zog aufs Meer hinaus . Weit konnte er
im Halbdunkel nicht sehen. Leichter war es für die
Bedrohten , die Gefahr auszumachen und sich gegen
den Angreifer zu wappnen , den sein Brummen
verriet , bevor er noA in Sicht kam. Wenn es im
Kanal hell zu werden beginnt und die Wache be¬
endet ist, dann haben eS die vielen kleinen Hafen¬
schutzboote im Küstenvorfeld eilig , in ihre Häfen
zu gelangen . Denn wer bei Tage auf See 'entdeckt
wird , muß damit rechnen , die Beute ziehender
Raubvögel zu werden . Wie rasch rufen sie sich
Hilfe herbei , um sich dann von allen Seiten auf
die Verwegenen zu stürzen  und sie bis
zum Untergang zu beharkenl Langsame , schwer be¬
wegliche Boote sind ja von vorn herein im Nachteil.

Es gab daher den Männern des Hafenschuhbootes,
das an diesem diesigen Morgen im Halbdunkel sei¬

nem Hafen zustrebte , einen Stich , als der Ausguck
plötzlich „Fliegeralarm !" brüllte . Sogleich
aber griffen sie nach ihren Stahlhelmen und rann¬
ten zu den Waffen . In einer Höhe von 20 bis 30
Metern und einer Entfernung von einigen hundert
Metern schwebte das Ungetüm seitab vorbei , stieg
hoch und wendete . Sah das nicht aus wie der Flug
eines riesenhaften Raubvogels , der sich anschickte,
ein Opfer zu schlagen ? Genau so jagte das britische
Flugzeug im nächsten Augenblick auf das kleine
Boot zu, feuerte aus sechs Rohren und zog in viel¬
leicht nur zehn Meter Höhe  dröhnend über die
Angegriffenen hinweg.

Wieder stieg der Riesenvogel in die Lüfte und
umkreiste das Schiff . Dann stürzte er sich ein zwei¬
tes Mal darauf , mit Bomben und Bordwaffen.
Allein , das Glück war bei den Männern aus
dem Boot , die todesmutig hinter ihren Maschinen¬
gewehren und den Keinen Geschützen standen und
sich auch noch wehrten , als das Ungeheuer donnernd
auf sie herabstieß , so, als wollte es sie alle zer¬
malmen . Nochmals flog der gewaltige Räuber eine
Schleife , um zum dritten Male , aus den Wolken
kommend, das Schiff dort unten anzufallen . Dann
aber hatten ihn die furchtlosen Männer weid¬
wund geschossen.  Wie schweißendes Wild
flüchtete er mit einer Rauchfahne in das Wolken¬
dickicht. ^

Gegen Mitlüg trieb an der Küste ein Schlauch¬
boot  an , auf dessen Boden ein toter bri¬
tischer Flieger lag . Seine Uhr zeigte fünf Uhr zehn.

Ritterkreuzträger Detlef Lie » au . Kommandeur
einer Panzer-Aufklärungsabteilung , erlag seinen in
Tunesien erlittenen schweren Verwundungen : ferner
ist Ritterkreuzträger Hauvtmann Walter HanS
Böttcher,  Bataillonskommandeur in einem
Grenadier-Regiment an der Ostfront gefallen.

Im Aufträge des Führers überreichte Generalfeld-
marschall von Manstein dem Staatsfübrer Rumä¬
niens , Marschall AntoneScu , den Golde¬
nen KrimschilL.  Im Laufe deS SamstagS
legte der Generalfeldmarschall am Ebrcnmal in
Bukarest einen Kranz nieder.

In Rom tagte der interministeriell«
Ausschuß  für Versorgung und Preisgestaltung
unter dem Vorsitz des Duce:  es wurden einige
Maßnahmen zum Zwecke der Sicherung der Kriegs¬
produktion und der für di« dringendsten Bedürfnisse
der Zivilbevölkerung notwendigen Erzeugnisse und
Verteilung getroffen.

In Pari » nahm ein Kongreß der Fran¬
cs st e n-P artet,  an dem etwa 2888 Vertreter au»
ganz Frankreich teilnahmen , eine Entschließung an.

in der weitgehende Forderungen für Len politischen
Kampf in Frankreich im Sinne der nationalen Re¬
volution und gegen die kommunistischeGefahr auf¬
gestellt wurden.

Der spanische Staatsanzeiger veröffentlicht ein
Dekret, wonach General Vaaue.  bisher Komman¬
deur des X . Armeekorps in Melilla (Svanisch-
Marokko). zur besonderen Verfügung deS Oberkom¬
mandierenden deS Wehrkreises Madrid gestellt wird.

Wie sehr sich die Yankee » in Indien  be¬
reits breitgemacht haben, geht aus einer Meldung
aus Delhi hervor, wonach ein besonderes automa¬
tisches Telephons»  st em  sür den alleinigen
Gebrauch der Nordamerikaner in verschiedenen in¬
dischen Städten eingerichtet worben ist.

Javanische U - Boote  versenkten im Mo¬
nat Juni elf feindliche Schiffe mit 88 888 BRT.

Japans Premierminister Toto  sandte an di«
Konferenz der indischen Un abhängtakeitsliga ein
Glückwunschtelegramm, in dem e» heißt: Japan sei
bereit, zur Erreichung der Freiheit Indien»
alle Maßnahme» v

42 Tore in fünf Spielen
In den fünf Spielen der Sommerrunde

der Kreisklasse Stuttgart  wurde » nicht
weniger als 42 Tore geschossen. Den höchsten Sieg
errang TSG Gaisburg mit 8:8 über Eintracht Stutt¬
gart. SGOP Stuttgart schlug Svvgg 87 Ludwigs - ,
bürg mit 7:2, die Svvgg Prag fertigte den TB
Eltingen mit 7:3 ab. 6:6 Unentschieden trennten
sich Svvgg Untertürkbeim und TSK Hebelfinaen.
TB Rutesheim unterlag auf eigenem Platze dem;
,>B 36 Stuttgart mit 1:8 Toren.

Gebiet Württemberg in der Zwischenrunde
Der württembcrgische Gcbietsmeister im Fußball,

der Bann 121 Heilbronn,  nimmt durch
einen in Heilbronn errungenen überzeugenden 4:1-
l3:1-) Erfolg über den badischen Gebietsmeister.
Bann 171 Mannheim , an ber Zwischenrunde zur
Deutschen Jugend -Meisterschaft teil.

Auch im Handball württcmbergifchcr Erfolg
In Frcuöenstadt  standen sich in einem Vor¬

rundenspiel die Geöictsmeister von Württemberg
und Salzburg , Bann Freuden stabt  und
Marine -Unterosfiziers-Borschule St . Wolfgana ge¬
genüber. Die Freudenstadter erzwangen dank ibrer
besseren Mannschaftsleiftnng eine» klaren Erfvl»
mit 24:6 (6:31.

SSB Ulm in der Endrunde
Im lebten Spiel der Vorrunde zur W ü r t t e m-

bergischen Hockr, -Meisterschaft  siegte
der -'SSV Ulm knapp mit leü über TSG 1846
Ulm : durch diesen Erfolg nehmen die Ulmer
Tchwimmsportlerinnen- Mfammen mit dem Württem-
belgischen Meister. Reichsbahn Stuttgart . Stuttga»
ter Kickers und B >eu»inger-Allianz an ber Ende
August beginnenden Endrunde teil.

Württembergs Ringer siegten wieder mit 4:»
Württembergs Ringer -Auswahl trat in dem

SchwarzwalbstädtchenHornberg »um Rückkampf
gegen den Gau Baden  an . Wie im ersten Kampf
vor 14 Tagen in Stuttgart , blieben auch diesmal
die Stuttgarter Ringer mit 4:8 Punkten erfolgreich.
Württemberg kam im Bantam - und Schwergewicht
durch Gommel und Oechsle zu entscheidenden Sie¬
gen. Punktsieger wurden Krehl im Leicht- und Kurb
im Weltergewicht. Herbert erlitt im Federgewicht eine
entscheidende Niederlage . Habich und Nager unter»
lagen nach Punkten.

Meiblinger AK . Deutscher Meister
Um die 22. Deutsche Meisterschaft im Mann¬

schafts - Gewichtheben  bewarben sich am
Wochenende die sechs besten deutschen Vereine in
einem Fernwettkampf. Sämtliche Gaumeister ver-
besserten ihre Vorkampfleiftungen durch die Mit¬
wirkung von Urlaubern und sonstigen Verstärkun¬
gen. Den Titel errang ber 1. Meiblinger AK. Wien
mit insgesamt 1767,8 Kilogramm vor dem Vorjahrs-
metster Reichsbahn-SG Neuaubing mit 1782,6,
Svvgg Hansa-Germania Hamburg mit 1648 Kilo¬
gramm, SB Nord-Eiche Berlin mit 1610 Kilogramm.
KB Gtrabbura mit 1667,6 Kilogramm und MTB
Magdeburg mit 1882,6 Kilogramm.

Der SpB Feuerbach batte in einem Freundfchafts-
oiel eine Wehrmachtels zum Gegner ; - er Kamps
ahm mit 2:2 (1:1) einen unentschiedene» Ausgang.
Die Ebliuger Sportfreunde waren in einem

irenndschaftssviel gegen eine Luftwaffenelf mit 8:8
1:8) erfolgreich.
Deutscher Jugendmeister auf Säbel wurde unter

6 Bewerbern erst nach Stichkamvf der Nürnberger
ieinz Ebert (Franken) vor Werner Plattner (Tirol-
jorarlberg) und Rolf Luckes (Hochland) ; im Flo-
ettfechten wurde der erst 17jährige Leipziger Georg
leuber (Sachsen) vor Bayer (Franken) und
-Kranz (Hessen-Nassauft Meister.
Herbert Klein (Breslau ) verbesserte im Breslauer

iallenbad die von ihm über 288, Meter Brust mit
:42,1 ausgestellte europäische Jahresbestzeit auf
:42,8.
Ein Gruppeu-Ausscheiduugsturuier zur Ermitte-

an« - er Teilnehmer an den deutschen Rinaer-Met-
erschaften in München im Feder-, Weiter-, Halb»
Hwer- und Schwergewicht findet am 18. Juli in
ierlin statt. Im Federgewicht nimmt u. a. der
-tuttaarter Felle teil , der jetzt für den LSB Stral-
und startet.
Eine « neue» Weltrekord im Mellen -Laufe« stellte

a Göteborg der Schwebe Arne Andersson mit einer
ieit von 4:82,6 Minuten auf. Er schlug damit
-upder Häggs Weltbestleistung, die dieser im ver-«« m-nen September in Stockholm erzielte, um ge-

Oer Rundfunk am Oienstag
Reichsprogramm: 18.38 bis 16 Uhr: Solisten-

musik: '16 bis 17 Uhr: Operettenmelodien; 17.18
bis 18 Ubr: Volkstümliches Konzert; 18 bis 18^8
Uhr: Berliner Mozartchor; 28U6 bi» 21 Uhrr
Brahms -Serenade , Kammermusik von Schumann»
21 bis 22 Ubr: Auslese schöner Schallplatte». —
Deutfchlaubsenber: 17.18 RS 18.88 Uhr: Orcheltev-
konzert? 28.18 bi» 21 Ubr: „vertrante Weife»"»
21 Vis 22 Uhr: » ine unterhaltsame „Wunde für
dich".
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Das ist das Schöne an den kleinen Orten
unserer Schwarzwaldheimat , und das haben
wir den großen Städten in all unserer sonst!«
gen Bescheidenheit voraus : daß wir mitten hin-
einaebettet sind in die herrliche Natur . Wenige
Schritte nur , und schon stehen wir auf einer
heuduftenden Wiese , vor einem wogenden
Kornfeld oder unter den hochgewachsenen Bau¬
men unseres Waldes . Und wenn wir da nach
einem lauten Alltag , in dem wir uns arm und
klein vorkamen , hinausgehen , werden wir freie,
frohe und reiche Menschen.

Wie oft haben wir schon unsere Sorgen bin-
ausgetragen , sind gewandert durch Wälder,
vorbei an Wiesen und Aeckern und arbeitenden
Meinbauern , die in mühsamer Arbeit ihr Werk
perrichteten . Die Sonne schien, die Bienen flo¬
hen von Blume zu Blume und tausend kleine
Käser und Schmetterlinge kreuzten unseren
einsamen Weg . Wir sprachen mit den Men¬
schen, die uns begegneten . Und als der lange
Weg am Abend beendet war , hatten wir unser
ganzes Leid vergessen in dem Bewußtsein , daß
ttgentlich alle Menschen dieselben Sorgen haben.

DaS Schönste auf unserem Wege war die
Begegnung mit einer Bäuerin . Sie ging am
Abend schmal und etwas müde über die Wiesen
heimwärts — aber mit einem fröhlichen Lied
auf den Lippen . Wsnn der Bauer , der fleißig¬
sten einer unter den schaffenden deutschen Men¬
gen , noch Lieder singt und den Mut nicht ver¬
keil , wie sollen da wir anderen angesichts sol¬
cher Zuversicht müde werden ? — Hohe Wagen
voll Heu fahren über "die Straßen unserer Dör¬
fer , daS Korn reift der Sichel des Bauern ent¬
gegen , und Rosen blühen an allen Ecken und
Enden . . . Das ist Deutschland , das wir ewig
ikeben . MBC.

Bolksturn « und Sp »rttag
am 10 ./11 . Juli in unserem Gau

Zur Erinnerung an das Deutsche Turnfest
1933 in Stuttgart findet im ganzen Gau
Württemberg ein Volksturn - und Sporttag
statt . Zur Teilnahme an dieser sportlichen
Veranstaltung werden die Volksgenossen jeden
Alters aufgesordert . Dieser Tag gehört ganz
dem Sport und soll jedem Freude , Fröhlich¬
keit uno Entspannung bringen . Die angesetz¬
ten W sind einfach und volkstümlich
tzehal , Alt und Jung mitmachen
rann . Die ganze Familie vom Großvater bis
zum 10jährigen Pimpf oder Jungmädel tritt
am Sonntag -Vormittag zum Wettkampf an!
Der Wettkampf besteht bei männlichen Teil¬
nehmern aus einem SO m -Laus , Weitsprung
Vom Stand und Klimmziehen ; bei weiblichen
Teilnehmern aus 50 m -Lauf , Weitsprung vom
Stand und Ballweitwurf.

In Calw , Nagold , Neuenbürg und
Engelsbrand  beginnen die Wettkämpfe
auf den Sportplätzen am Sonntag -Vormittag
um 10 Uhr . Die Durchführung erfolgt am
laufenden Band , sodaß Volksgenossen , die erst
kurz vor 12 Uhr kommen , ihren Wettkampf
noch austragen können . Nachmittags finden
Von L Uhr ab auf jedem Sportplatz Spiele und
sportliche Vorführungen verschiedenster Art
sratt, an denen sich Jung und Alt beteiligen.

Die Parole für den nächsten Sonntag heißt
deshalb:

Kommt auf den Sportplatz und
macht alle mit!

Nagolder Wochenende
Im so schön am Fuß des Schloßberges ge¬

legenen Schwimmbad  herrschte über das
Wochenende Hochbetrieb . Das erquickende fri¬
sche Wasser gewährte Gästen und Einheimi¬
schen willkommene Erholung . Die zu dem
Schwimmbad gehörige Liqgewiese ist zwar da¬
durch, daß sie teilweise mit Mohn angepflanzt

tu
ne, . . . . . . _̂
den Badegästen den Aufenthalt im Bad mög¬
lichst angenehm zu machen . Andererseits soll¬
ten letztere aber auch bestrebt sein , gute Ord¬
nung zu halten und nicht durch Umherwerfen
Von Papier Aerger zu erregen.

Auf der Bahn Nagold -Altensteig , aber auch
auf der Landstraße war gestern ein ungewöhn¬
lich starker Verkehr zu beobachten . Wer es ma¬
chen konnte , „ging end Hoabera ". Ein
ganzer Strom von Beerensuchern und -suche-
rinnen ergoß sich ins Hintere Nagoldtal , wo
die Heidelbeeren diesmal besonders gut gera¬
ten sind. Die besten Suchplätze sind bekannt,
und so füllten sich bald Körbe und Eimer , und
z. T . schwer beladen gings am Abend wieder
heimwärts . Der „Hintere -Nagoldtal -Expreß"
bringt jetzt täglich aber Dutzende mit Heidel¬
beeren gefüllte Körbe herbei , die von Nagold
aus weiter verschickt werden.

Bedauerlich ist nur , daß in diesem Jahre
unsinnige Wucherpreise für Heidelbeeren ge¬
boten und auch genommen werden . Die Poli¬
zei sollte für einen anständigen Rahmen sor¬
gen.

^Wanderlustige  zogs wieder ins Grüne.
Sie konnten auf der Höhe des Jahres die Na¬
tur und alles das , was sie jetzt so reichlich be¬
schert hat , genießen . Frisch gestärkt zogen die
sonnengebräunten Menschen am Abend den
heimischen Gefilden zu und freuten sich, einen
kostichen Tag erlebt zu haben.

Eine wahre Pracht ist das blühende Mohn¬
feld , zu dem der weite H indenburgplatz
umgewandelt wurde . Alte Anerkennung de:
zahlreichen Kleingartenbesitzer , die keine Mühe
gescheut haben , ein so schönes Mohnfeld an-
zulcgen und so zur Sicherung der deutschen
Bolksernährung veizutragen!

77 Jahre alt wurde gestern in guter Ge¬
sundheit Konrad Deuble.

Oie Einschränkung de« Energieverbrauchs
Der Beauftragt « für den Bierjahresplan hat

durch ein« soeben erschienen« „Beiordnung über
Einschränkung des Energieverbrauchs * eine ein¬
deutige gesetzliche Grundlage  für die im
Kriege erwünschten Einsparungen auf dem Gebiete
des Verbrauchs von Energie (Elektrizität und
Gas ) geschaffen. In der Verordnung wird der
Generalinspektor für Wasser und Energie ermäch¬
tigt , die Abgabe und den Verbrauch von Energie
(Elektrizität und Gas ) zu beschränken. Wer den
unter Strafandrohung erlassenen Anordnungen -u-
widerhandelt , wird mit Gefängnis  vis zu
zwei Jahren und Geldstrafe in unbeschränkter
Höhe oder einer dieser Strafen bedroht . In leichten
Fällen kann auf Geldstrafe bis zu ISO Mark oder
Uif Haft erkannt werden . Die neue Verordnung
tritt am 7. Juli  in Kraft und wird die Basis
für die wetteren örtlichen Regelungen  so¬
wie das Vorgehen gegen die Energiesünder bilden.

Ostarbetterinnen ln der Hauswirtschaft
Nach einer ab 1. Juni in Kraft getretenen An¬

ordnung des Reichstreuhänders der Arbeit für daS
Wirtschaftsgebiet Württemberg erhalten die in der
Hauswirtschaft eingesetzten Ostarbeiterinnen ein
Arbeitsentgelt.  Der genannte Betrag stellt
den Barlohn  dar : für Steuern , sonstige Beträge
und Ostarbeiterabgabe wird also nichts abgezogen.
Doch fuhrt der Haushaltsvorstand eine Ostarbei-
terabgabe  an das Finanzamt ab. Im Alter
von 14 bis 15 Jahren beträgt der Barlohn 10.56
Mark, von 10 bis 17 Jahren 13.50 Mark , von
18 Jahren und älter 18 Mark . Die vom Haus¬
haltsvorstand abzuführende Ostarbeiterabgabe ist
nur abzuführen , wenn die Ostarbeiterin älter als
18 Jahre ist. Sie beträgt dann 1.50 Mark.

Die Ostarbeiterabgabe fällt ganz weg, wenn eine
Ostarbeiterin von einem Haushaltsvorstand mit
mlndestens drei minderläbriaen Kindern oder an¬

deren ininderjährigen Angehörigen beschäftigt wird.
Die Ostarbeiterinnen find bei der Äy » . zur Kran-
kenversorgung anzumelden . Der Betrag beträgt
monatlich ohne Anterschied 4 Mark und darf der
Ostarbeiterin am Barloh « nicht gekürzt werden.

Wehrmachtangehörigen  soll kein Nach-
teil durch etwaigen Frtftablauf  erwachsen . So
kann auch die Frist zur Erhebung der Eheauf-
hebungS- oder Ehescheidungsklage, die Frist für die
Anfechtung der Ehelichkeit eines Kindes , für die
Anfechtung der Entmündigung oder für die Aus¬
schlagung einer Erbschaft gehemmt sein, wenn der
Beteiligte zu dem in den angegebenen Bestimmun¬
gen umschriebenen Personenkreis gehört

Autzball
Oberschwandorf — Nagold 8 : 8 (5 : 1s

In Oberschwandorf trafen sich gestern die
Mannschaften von Oberschwandorf und Na¬
gold zn dem fälligen Rückspiel . Nagold mußte
mit einer schwächeren Mannschaft antreten.
Die Schnelligkeit , mit der das Spiel durch¬
geführt wurde , hielt bis zum Schluß an . Schon
in den ersten Minuten kam Oberschwandorf
durch einen Vorstoß zum ersten Tor . Bis zur
Halbzeit erzielte Oberschwandorf vier weitere
Tore , während Nagold das Ehrentor schoß.
Auch nach der Halbzeit gab eS ein spannendes
Spiel , in dem Nagold einige Male sehr ge¬
fährlich wurde . Doch Oberschwandorf spielte
Weiter überlegen ;, drei Tore waren das Er¬
gebnis , während Nagold nur noch zu einem
Treffer kam. Der Schiedsrichter leitete unpar¬
teiisch.

Walddorf — Ebhausen 6 : 0 (3 : 0)
Nach dem Spiel Nagold - Oberschwandorf

traten die Mannschaften von Walddorf und
Ebhausen an . In der ersten Halbzeit konnte
Walddorf drei Tore erzielen , und zwar uner¬
wartet , denn Ebhausen hatte eine starke
Mannschaft , die jedoch nicht zn einem Treffer
kam, da die Hintermannschaft der Walddorfer
immer klärte. Obwohl Ebhausen einige Male
stark aufschloß , kam es nicht zum ersehnten
Ehrentor . Die zweite Halbzeit brachte sur
Walddorf nochmals 3 weitere Treffer , wo-
durch ein Sieg mit 6 : 0 Toren erzielt werden
konnte . Auch hier leitete der Schiedsrichter
im großen und ganzen gut.

wir schaffen uns einen Gemüsevorrat
Der Ueberschuß ües Garten « kann auch getrocknet werden

Nicht in jedem Haushalt stehen genügend Gläser
zur Verfügung , um den Segen des Gartens ver¬
werten zu können. Und doch will man alles , was
das Jahr hindurch mit so viel Liebe und Sorgfalt
gesät lurd großgezogen wurde , auch restlos ver¬
werten . ' Schon unsere Großmütter haben Gemüse,
Kräuter und Obst getrocknet  und sich so einen
Vorrat für die obst- und gemüsearmen Monate ge¬
schaffen.

Wie aber macht man das ? Was eignet sich gut
mm Trocknen ? Grundsätzlich ist - zu merken: Nie
direkt in der Sonne trocknen, sondern stets nur in
warmer Luft ! Natürlich ginge es bei direkter Son¬
nenbestrahlung viel rascher, das stimmt schon, aber
dadurch würde die Farbe des Trockengutes sehr
leiden (Stoffe schießen ja bekanntlich auch ab) und
zudem gingen besonders bei Kräutern . Teepslanzen
und Gemüsen wertvolle ätherische Oele verloren.

Am besten stellt man sich Keine Trockenhor¬
den  her , die auch in den Backofen Hineinpassen.
Diese Horden können mit irgendwelchen Gardinen-
testen bespannt werden . Da meistens mehrere Hor¬
den notwendig sind, klopft man an den Ecken kleine
Klötzchen unter , so daß die Horden leicht überein¬
ander gesetzt werden können.

Entweder kann an der Luft , z. B . am offenen
Fenster oder auf der Veranda oder der sauberen
Bühne getrocknet werden ; sehr günstig ist es, wenn
ein wenig Zugluft  hergestellt werden kann. DaS
Trockengut muß ganz dünn ausgebreitet und öfters
umgedreht werden . Bohnen , Pilze usw. können z. B.
auch sehr gut auf Fäden ausgereiht und so getrock¬
net werden . Auch im Backofen kann man leicht
trocknen. Die Horden sollen immer wieder ausge¬
wechselt werden^ und zwar von oben nach unten
jeweils nach etwa 20 Minuten . Selbstverständlich
bars der Backofen nie ganz geschloffen sein, damit
die nun verdunstende Feuchtigkeit gut entweichen
kann. Größte Beachtung muß der richtigen Tempe¬
ratur . geschenkt werden . Gemüse darf nur bet etwa
60 bis höchstens 80 Grad  getrocknet werden.

Obst darf unter Umständen eine Höchsttemperatur
von 90 Grad erreichen.

Anfangs darf die Hitze keinesfalls zu stark sein,
denn sonst werden die Außenschichten von Gemüse
und Obst zu hart und die noch im Inneren besind-
liche Feuchtigkeit kann infolgedessen nicht mehr ent¬
weichen. Jni Laufe der Zeit weicht dagegen das
Trockengut von innen her wieder auf und kann sehr
leicht anfangen zu schimmeln. Das Trockengut muß
sich biegen lassen,  ohne zu brechen, und beim
Zerschneiden darf sich kein Saft mehr zeigen ; dann
ist der Trockenprozeß beendet.

An Ob starten  eignen sich zum Trockne» am
besten nicht zu wasserreiche Früchte , z. B . Pflau¬
men, Zwetschgen , Kirschen, Aepfel und Birnen.
Durchschnittlich braucht Obst etwa 8 bis 14 Stun¬
den im Backofen. Die Hitze muß langsam ansteigen,
damit die Früchte keinesfalls aufplatzen.

Bei Gemüse hat sich das Vordämpfen  als
sehr vorteilhaft erwiesen . Entweder wird das Ge¬
müse im Dämpfer etwa drei bis fünf Minuten vor¬
gedämpft oder man hängt , wenn kein Dämpfer vor-
Händen ist einen Seiher in einen Topf und stülpt
während der Dänipfzeit eine Schüssel über . Am
zweckmäßigsten breitet man dann das gut abgetropfte
Gemüse, ehe es auf die Horden gelegt wird , noch
auf sauberen Tüchern aus ; dadurch wird ein großer
Teil der Feuchtigkeit schon ausgenommen . Das
Vordämpfen des Gemüses hat den Zweck, den fri-
scheu Geschmack zu erhalten , denn nicht vorgedämpf-
tes Gemüse schmeckt leicht strohig. Zum Trocknen
eignen sich Erbsen , Gelbe Rüben , Bohnen , Kohl-
rabt , Sellerie , Tomaten , die verschiedenen Kohl¬
arten , auch Zwiebeln.

Das sorgfältig getrocknete Gemüse und Obst muß
kühl und trocken aufbewahrt werden . Es wird in
luftdurchlässige Säckchen gefüllt . Die Säckchen dür¬
fen nur so weit gefüllt werden , daß der Inhalt sich
noch durchschütteln  läßt , was von Zeit zu
Zeit zu empfehlen ist.
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Haferflockenbratlinge mit Spinat , Mangold
oder Wildgemüse . Zutaten:  150 Gr . Ha-
serflocken, i-L Ltr . Wasser , Zwiebel od. Lauch,
Petersilie , 250 Gr . Spinat , evtl . Weckmehl,
Salz , Fett zum Braten . -

Die Haferflocken mit der kleingeschnittenen
Ziviebel ohne Fett anrösten , dann mit Wasser
auffüllen und dick einkochen. Nach dem Erkal¬
ten den rohen seingewiegten Spinat , Peter¬
silie und Salz hinzugeben , alles gut durch¬
mischen . Falls der Teig zu weich ist, etwas
Weckmehl daruntergcben . Mit nassen Händen
Bratlinge formen , die man mit wenig Fett
langsam brät . Die Masse kann evtl , auch als
Klöße gekocht werden.

Griitzc -Eintopf . Zutaten:  250 Gr . Grütze
oder Hirse oder Graupen , 1 ^ —2 Ltr . Wasser,
750 Gr . Bodenkohlrabcn , 376 Gr . Kartoffeln,
Salz , 20 Gr . Fett , Zwiebeln oder Lauch.

Die Grütze in dem zerlassenen Fett andün¬
sten, mit Wasser auffüllen und di« Grütze halb
gar kochen. Die Kohlraben und Kartoffeln
vorrichten , in Stifte oder Würfel schneiden,
dazugeben und alles langsam garkochen lassen.
Abschmecken und zum Schluß etwas geröstete
Zwiebel oder Lauch darnbergeben.

Gefüllte Kartoffelklöße . Zutaten:  Zehn
große , rohe Kartoffeln , 6 mittlere Schalkar¬
toffeln , 100 — 150 Gr . frische Blutwurst , evtl.
1— 2 Brötchen , 30 Gr . Fett , Salz , Majoran,
2 Eßl . Wasser, Zwiebel oder Lauch.

In den: zerlassenen Fett die kleingeschnitte¬
nen Zwiebeln andünsten , das in Stücke ge¬
schnittene Brötchen hinzugeben , etwas anrö¬
sten lassen und die Blutwurst dazugeben . Mit
etwas Wasser auffüllen , mit den Gewürzen
abschmecken und die Masse gut durchziehen las¬
sen . Die gekochten Kartoffeln reiben , ebenso
die rohen , die man ansdrückt . Das abgesetzte
Kartoffelmehl hinzugeben , mit Salz abschmek-
ken und den Teig tüchtig durchkneten . Klöße
formen , dieselben flach drücken, mit der Blut¬
wurstmasse füllen und wieder zusammenrol¬
len . Die Klöße in kochendem Salzwasser oder
in Gcmüsebrühe garkochen.

Rhabarberkaltschale . Zutaten:  Kilo¬
gramm Rhabarber , IN Ltr . Wasser , etwa 125
Gramm Zucker, evtl . Saft und Schale einer
halben Zitrone , 50 Gr . Stärkemehl.

Den gewaschenen , ungeschälten Rhabarber
in Stücke schneiden , mit Wasser weichkochen,
mit Zucker und Zitrone Würzen . In die ko¬
chende Masse das niit kaltem Wasser ange¬
rührte Stärkemehl einlaufen und aufkochen
lassen . Die Kaltschale mit Zwieback od. Weiß¬
brot zu Tisch geben.

Vom 8MlmI mvM
Roman von Holt « Gutkolch.
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„Du würdest es nicht aiauvöN , wenn :q v»

den Urheber dieses Dufte » in der Dschungel
'heinbarer

gen Vlü-
. . .. .. pflegen

manchmal nach Terpentin oder Fäulni » zu
riechen. Ach, es ist im Urwald nicht viel an¬
dere wie im Leben ."

Von weit her klingt Musik . Lin jauchzen¬
des Lied flattert zu den beiden traurigen Men¬
schen herüber . Virginia horcht auf.

„Je -crois -en -Dieu macht Mufikzauber mit
deinem Grammophon ", erklärt Do » Passos dar
Geheimnis . „Seltsam , daß er gerade dieser
Lied spielt —. Weißt du noch, Virginia , da»
war einmal unser Lied ! Ich habe es seit da¬
mals nicht wieder gehört ." -

Knabenhaft schlank sitzt Virginia neben ihm.
Sie ist bei dem Durcheinander des Tages nicht
dazu gekommen , ihren Reiseanzug zu wechseln
und trägt noch Breeches , Reitstiefel und eine
hellrote Sportbluse . Mir die Impfung hatte
st« sich nur ihnen weißen Kittel übergeworfen.
Ke steht die Vergangenheit , von der Dos Pas¬
sos spricht, plastiich vor sich. Jeden Aben?
gingen sie am Fluß in Oklahoma spazieren:
Der Arzt von Ruf und die kleine , gerade erst
mit dem Studium fertig gewordene Aerztin
Er êrzählte ihr oft von Deutschland , das sic
besonders interessierte , weil ihr Großvater von
der Wasserkant eingewaudert war . Und nianch-
mal schwiegen sie auch — wie jetzt.

„Du hast dich gar nicht verändert " , sagt Dos
Passos in ihre Gedanken hinein . „Nur deine
Äugen sind noch größer und noch dunkler ge¬
worden . Das kommt wohl daher , weil du das
Lachen verlernt hast ." "

Virginia sieht ihn stumm an . Er streicht
ihr über das knisternde Haar . „Ja , Pirgin,
das haben wir beide verlernt . Es war doch
immer io . Wir haben uns über die gleichen
Dinge gefreut und waren über die gleichen
Dinge traurig , und ich glaube , es wird auch
immer so bleiben ."

Glühwürmchen von tropischer Größe fliegen
zu Tausenden über die Lichtung . „Kleine La¬
ternen der Liebe " nennen sie die jungen Leute
von Puntamarra . Der Zauber der nächtlichen
Stunde nimmt Dos Passos gefangen . Er wird
wieder ganz der ungestüme Peter Fischer von
früher . Unverschleiert kommt ^ sein Herz zu
ihr . „Mein Gott , Virginia , warum belügen
wir uns eigentlich selbst ? Wir gehören zu¬
sammen , und wenn wir uns noch so dagegen
wehren . Warum sind wir nicht ehrlich ? Du
liebst mich und ich liebe dich, und wir Zollen
aneinander Vorbeigehen wie Fremde . . Wir
sollen uns trennen , wo wir uns erst wied . rge-
funden haben !" Er nimmt sie in die Arme,
hält die nur mühsam Widerstrebende eisern
fest. Leidenschaftlich drängt er sich an sic.
„Das ist doch Wahnsinn — das darf doch nicht
sein . Wenn zwei Menschen wirklich zueinan¬
der gehören , dann kann es einfach nichts geben,
was sie —Sein  Mund sucht ihre Lippen,
die ihm noch ausweichen wollen.

„Virginia , Virginia !" klingt Lewis Stimme
aus dem Zelt.

Dos Passos läßt Virginia los , steht sie mit
schmerzlichem Lächeln an . Dann geht er fort.
Sie möchte ihm ein einziges liebes Wort Nach¬
rufen , aber die Kehle ist ihr wie zugedrückt.

Als Zte au Lewis Bett tritt , hört sie ihn
leise phantasieren : „Was willst du ? Was
willst du ? Sie mir wegnehmen ! Du be¬
kommst sie nicht . Du nicht — nein ." D '-r -b
den dünnen Schleier des Moskitonetzes sietzt
sie, daß er mit geschlossenen Augen daliegt , sein
Gesicht ist schweißbedeckt. Sie hebt das Mos¬
kitonetz zur Seite und trocknet behutsam sein«
Stirn . Dann setzt sie sich auf einen Feldstuhr
neben das Bett.

„Mein ganzes Leben hast du uiir kaputt ge¬
macht — du !" phantasiert Bob Lewis weiter .!
„Immer mußte ich gehen , wenn du gekommen
bist — du warst immer der erste ! Immer du !"
Mit unbewegtem Gesicht hört Virginia Larsen
zu . „Peter Fischer ! Du , ich habe dich immer!
gehaßt . Du warst so tüchtig , alle haben dich
bewundert , aber ich nicht — ich nicht !" Er
lacht kurz auf . „Diesmal , da bin ich tüchtiger!
als du — du bekommst sie nicht noch einmal !!
— Die Schlange , die Schlange —. Du hast mi »!
dar Leben gerettet . Warum ? Ich habe dich
nicht gebeten ." — Langsam veräiioert sich Vir)
giiitas Gesicht, wird gespannt und gequält)
^Virginia , Virginia — hast du Angst um ihnH
Willst du ihn retten , ja ? Gib dir kein« Müh«
— er ist tot — ja tot . Rubber weiß , wer ei
ist. Jch ^ habe es ihm gesagt , damit er fort
ckuß. Damit du bei mir bleibst , Virginia , im^
mer bei mir bleibst !"

Mit vor Grauen weit geöffneten Augen
starrt Virginia Larsen auf Lewis . Er keuch?
vor Atemnot . Ohne sie wirklich zu sehen-
spricht er weiter . „Virginia , sieh mich nicht
so an . Du hast so einen stummen Blick, der
geht mitten durchs Herz . Ich habe ihn ver¬
raten , ja — aber sieh mich nicht so an , Vir¬
ginia !" Virginia springt auf , wie gehetzt
lauft sie aus dem Zelt.

„Virginia , Virginia !" Ungehört verhallt
Lewis Ruf.

Sie tappt durch die halbe Dunkelheit über
die Lichtung . Rubbers Zelt liegt unmittelbar
neben dem Bungalow . „Mr . Rubber " , ruft
Ne mit fast versagender Stimme , als sie das
Tacken einer Schreibmaschine hört.

Der Reporter erscheint am Eingang . „Nun,
schönes Fräulein Doktor — welcher Besuch unt
diese galante Stunde . Sie brauchen übrigens
nichts weiter zu reden . Will Rubber weiß!
aller ! Sie wollen mich bitten , nichts gegen
Peter Fischer zu unternehmen , nicht wahr ?!
Hätte ich von seiner früheren Braut auch nicht
gnders erwartet . Er hat hier eine große Auf)
gäbe , ohne ihn geht es nicht —, das wollten
Tie doch sagen , nicht wahr ? " ,

Bittend faltet Virginia die Händ », „Ja-
Ke dürfen ihn nicht anzeiaen , Mr , Nubbe«
ich bitte Sie . Wenn ihn ein « Tch«ld trifft
vamr hqt tr,sse . längst ges ühnt ." _

(Fortsetzung folgt .) . .



Schwäbisches Land
Oke Gairhauptstaöt melöet

Generalleutnant ». V . Wolfgang Schmidt-
Log  a n kann auf eine 40jährige Dienstzeit
»urückblicken . Er » urde in der Öffentlichkeit be-
» « »1, als er in der nationalsozialistischen Revo¬
lution im März 1983 Chef des Stabes beim Württ.
AetchSkommissar , SA .-Obergruppenführer von Ja-
N>w , und anschließend daran der erste Polizeigene-
ral Württembergs wurde . Seit Herbst 1939 ist er
wieder bei der Wehrmacht , nachdem er 1936 aus
ihr auSgeschieden und Erzieher an der Reichssüh-
rerfchule der SA . in München geworden war.

Di « KreiSbauernschast Stuttgart hatte zu einer
Heinzen - und Geschirrsammlung für
ihre fltegergeschädtgten Bauern und
Landwirte  aufgerufen . Gespendet wurden 2180
Heinzen , die iw diesem Jahr so notwendig gebraucht
wurden , 980 Felghauen , Gabeln , Sensen , Rechen
und sonstiges Geschirr , 12 Weinbergspritzen , 9 Kuh-
geschirre und 3 Wagens Weitere 15 Wagen und 150
Doppelzentner Heu rlnd 180 Doppelzentner Stroh
konnten käuflich erworben werden.

ver Gauleiter ehrt Dietrich Thurner
Dietrich Thurncr -Schule in Buchau

nsx . Buchau a . F . Im NSV . - Kindergärt¬
nerinnenseminar  fanden sich die Gauamts-
leiter und Kreisleiter des Gaues Württembcrg-
Hohenzollern , die Führer der Gliederungen , der
Höhere und Polizeiführer Südwest , ^ -Ober¬
gruppenführer und General der Polizei Hof-
mann,  RSKK .-Obergruppenführer Wagener,
Pertreter der Wehrmacht und des Rcichsarh .eitS-
dienstes ein . Gauleiter Reichsstatthalier Mnvr
hatte sie sowie Frau Thurner mit einigen Ange¬
hörigen dorthin zu einen , ehrenden Totengedenken
für seinen im Kampf gegen den Bolschewismus ge¬
fallenen verdienstvollen Mitarbeiter Oberbereichs¬
leiter Dietrich Thurner  zusammengerufen . Ter
Leiter des Gauamtes für Volksgesundheit , Bereichs¬
leiter Professor Dr . Stähle,  gab einen Abriß aus
dem erfolgreichen Schaffen Dietrich Thurners , der
sich aus allen Gebieten der NSV . verdient gemacht
habe und seine besondere Fürsorge dem Ausbau der
Seminare sür NSV .-Kindergärtnerinnen widmete.

Tann nahm Gauleiter Murr  an der Stätte , die
sür alle Zeiten Zeugnis geben wird von dem tat¬
kräftigen Wirken des toten Gauhauptamtsleiters der
NSV .. eine herzliche Würdigung der Persönlichkeit
des nationalsozialistischen Kämpfers Thurner vor,
den er besonders sinnvoll dadurch ehrte , daß er dem
NSV . - Kindergärtnerinnenseminar den Namen
„Dietrich - Thurner - Schule ' gab . Ter Gauleiter
zeigte dabei das kämpferische Leben seines treuen
Milarbeilers auf , der alle ihm übertragenen Arbei¬
ten bestens löste und die von dem verstorbenen
Gauamtslciter Kling übernommene Arbeit voll¬
endete . Nachdem sich Oberbefchlsleiter Hilgenfeldt
mit seinem Vorschlag , diese Schule „ Dietrich -Thur-
uer -Schule " zu nennen , einverstanden erklärte , soll
nun dieser Name stets sür alle eine tiefe und heilige
Verpflichtung sein.

Schwäbische Volkslieder erklangen in MadrÄ
Nenttiugcn . Zn einem großen Erfolg gestaltete

siH eine im großen Madrider Retiro -Park in Ma¬
de-» gemeinschaftlich von der Deutschen und der
Spanischen Arbeitsfront mit ihren Freizeitorgank-
sationen durchgeführte Veranstaltung . Der Volks¬
lieder - und Tanzwettstreit zwischen zwei deutschen
Gruppen , nämlich der Reichsrundfunkspielschar der
HI . Berlin und der Trachten gruppe Bet¬
zingen  ernteten großen Beifall . Die Betzing»
Trachtengruppe , die am Sanistag in die Heimat
zurückgekehrt ist, war auch vom deutschen Botschaf¬
ter in Madrid empfangen worden und hatte den
Alkazar besucht.

«

Horb . Voraussichtlich wird noch in diesem Jahre
eine öffentliche Volksbücherei  mit 1200
Bänden errichtet . Sie wird in der Oberschule un-
tcrgebracht.

Kirchheim u . T . An Stelle des in den Ruhe¬
stand tretenden , um die Stadt hochverdienten Bür¬
gemeisters Marx  tritt Bürgermeister Selber
aus Onstmettingen.

Reutlingen . Der Haushaltplan  der Stadt
für das Jahr 1943 schließt in Einnahmen und Aus¬
gaben mit je 7 927547 RM . ab . Größere Rück¬
lagen sind vorgesehen sür den Bau von Schulgebäu¬

den , Bau eine » HJ .-HeimrS , für den Ban ein«
Sportkampfbahn , für die Förderung des Wohnungs¬
baues , den Bau des Vieh - und SchlachthosS und den
Erwerb der Straßenbahn Reutlingen — Eningen-
Pfullingen , den Bau einer Schweinemastanstalt und
für den Bau von Turnhallen.

Lnupheim . Einer Angestellte » eines Wirtschaft - »
betricbS wurde ihr ganzes Spargeld  in Höhe
von 130 Mark , das sie im Rachtkästchcn verwahrt
hatte , von einer Küchenhilfe gestohlen,  die sich
auf die Bahn setzte und nach Wien fuhr . Dort
wurde sie von der Polizei gefaßt . Daher : Spar-
gctd gehört auf di « Bankt

Herbertingen , Kreis Saulgau . Beim GraSmähen
wollte der Landwirt Johann Weißzur  Riedmühle
den verstopften Messerbalken in Ordnung bringen.
Plötzlich scheute das Pferd , zog an und bracht«
die Maschine in Gang . Weiß wurden durch den
Ruck an jeder Hand zwei Finger abge-
scknitten.

Erzählte Kleinigkeiten
Nichard Strauß  leitete einmal eine Probe,

bei der u . a. eine Gewitterszene vorkam . °Dabei
geschah es , daß dem Konzertmeister der Gei¬
genbogen entfiel.

Da klopfte Strang ab und sagte : „Einen
Augenblick , meine Herren , das Gewitter mutz
noch einmal stattfinden , weil der Herr Kon¬

zertmeister seinen Regenschirm fallen gelassen

Joseph Kainz  war dafür bekamst , daß er
stets Ugstkonirnen irr seinen Rollen aukaina
und daß er die Gewohnheiten , die ihm in
irgendeinem Stück vorbeschrieben waren , auch
in sein Privatleben übernahm . Daraus er-

aben sich naturgemäß manchmal heitere
wischenfälle.
So hatte er einmal in Moliöres „Geizigen"

Titelrolle zu spielen . In den
die Rolle studierte , geschah eS
ein Bekannter auf der Straß

Tagen , da
nun , daß

Straße um eine

die Titelrolle
er die
ihn
Prise Tabak bat.

Zornig schrie Kainz daraufhin den Er¬
schrockenen an : „Was , Tabak wollen Sie von
mir ? Ja , verehrter Herr , bilden Sie sich etwa
ein , daß ich meinen Tabak gestohlen habe?
Wenn Sie nach diesem 'Genußmittel Verlangen
tragen , so kaufen Sie sich gefälligst selber
Tabak ! Won mir bekommen Sie keinen !*

»

In einer Kritik über eine vormals berühmt ge¬
wesene Sängerin , die nach vielen Jahren wieder
einmal aufgetreten war , nun aber gar nicht mehr
gefallen konnte , schrieb Paul Zschorlich: „Me
Dame sollte lieber nicht mehr auftreten ! Sie hat
heute nur noch ihren guten Namen zu verlieren!
Ihre Stimme hat sie schon lange verloren !"

Irgendwo wurde Ma ; von Schillings „Der
Pfeifertag " gespielt . Fm Vorraum des Theaters
hing der Spiekzetkcl . In der Pause bemerkte von
Schillings , daß jemand mit Bleistift darunterge-
schrtebe hatte : „Mir find Wagners .Meistersinger'
lieber !"

Woraus Schilling seinen Bleistift zückte und un¬
ter diese Worte schrieb : „Mir auch ! ! ! Max von
Schillings ."

In , , .
Besuchskarte stolz „ Heldentenor " nannte , aber kaum
die einfachsten stimmlichen Qualitäten besaß , ließ
sich einmal bei Heinrich SchlusnuS  melden und
bat den Sänger , doch einmal seine Stimme zu

Alsbald legte der junge Mann mit einer Arie
los . Als er geendet hatte , sagte SchlnsnuS : „ Eine
solche Stimme habe ich noch nicht gehört ! Sie wä¬
ren ein vorzüglicher Ersatz sür Enrico Caruso ge¬
wesen . . ."

.S"

bkaekrielrter»aus aller Melt
Mit 188 Jahren aestorbcn . Iran Marie Ries»

Witwe aus Rieööfchingcii  in Baden , die am
8. Juni dieses Jahres ihren IVO. Geburtstag feiern
konnte , starb dieser Tose . Sie erfreute sich bis ins
hohe Alter einer erstaunlichen Rüstigkeit.

Durch Güllengase ums Lebe« gekommen . Nach
dem Bcgüllcn der Wiese » wollte Sie LS Jahre alt«
Landwirtstochter Walburga Keck in Zwirken¬
berg (Bayerisches Allgäu ) die Auslausleitung ab-
schließen. Dabei fiel ihr der Schraubenschlüssel in
die tiefe Vorkammer der Grube . Bei dem Versuch,
de» Schlüssel bcrauszubolen , wurde sie von giftigen
Gase » betäubt nnü stürzte von der Letter in bie
mit Gülle gefüllte Grube . Bei dem Versuch, die
Verunglückte »zu retten , stürzte auch ihr 24 Jahre
alter Bruder in die Grub «. Beide Geschwister er¬
litten de» Erstickungstod.

Mutterfreuden « uter Wasser . Im Tierpark Hella¬
brün » im M ü n ch e n wurde ein Nilpferd geboren.
Wie ,schon bei früheren Znchterfolgcn kam daS kleine
Nilpferd unter Wasser des groben Schwimmbecken»
zur Welt und schwamm zum ersten Abzüge an die
Oberfläche . Es . trinkt auch nnter Wasser und ist be-
reiiS munter und spiellnstig.

Tod durch » ureifes Otst . ES kann nicht genug
davor gewarnt werden , Obst im unreifen Anstand
zu essen. So bat der siebentSbrtae Schüler Swbann
Reeg auch Schorn (Bayern ) , der unreife Stachel-
Leeren aß, unter gräßlichen Schmerze » sein Leben
lasten müssen . — Ebenso ist Vorsicht geboten » ach
dem Genuß von Kirschen, ans di« man kein Wasskr
trinken darf.

Schwarze Geldbörse der Sude « . In Pretzhnta
konnte die Kriminalpolizei eint schwarz« Geldbörse
-er Juden ausheben . In einem bestimmten Hanf«
wurde sehr rer » Passantenverkebr beobachtet. Beim
Eindringen - er Beamte » wnrden dort außer der
iü - tschen WoSnungsiuMerin zwei weiier « Juden
gestellt . Auf - em Lisch rag ejn halbe » Kiloaramm
«ruchgolS im Werts «»n 7« RM KE ., dg» ans Ein-
drnchSdteSstählen stammle und an der schwarz»
Börse verschoben werden sollte.

Teuer bezahlt« « uouumttät . Anonyme Briefschret-
Ser erfreuen sich, wen » sie erwischt « erden , »»r Ge¬
richt Immer einer .Fcsonderen Belieb « stk". Da»
mnßte auch ein « Krau ans Lastrop - N a u r e l
ersahren , - ie eine » Fubrvarkleiter beim Ae - rLezirkS-
kommand » beschuldigt hatte , sich Lank seiner «guten
Beziehungen " bisher vom Wehrdienst gedrückt zu
haben . Die Gerichtsverhandlung «raab die völlige
Haltlosigkeit dieser Anschuldigung . Di « anonym«

Briefschreicberiu wurde zu Svov Mark Gelöstrase
verurteilt.

Nabbi als Urk« nd«nfälscher. Der Rabbi Fried-
mann von Huszt,  einem kleinen Städtchen im
Karvaienland , wurde von dem Budapest » Straf¬
gericht wegen umfangreicher Urkundenfälschungen zu
sechs Jahren » nö ein jüdische» HelferSdelser »« vier
Jahren Zuchtbans verurteilt . Der Rabbi hatte an
Juden verschiedene gefälschte Urkunden ausgestellt,
Mit denen sie sich unberechtigterweise Lebensmittel¬
karten verschafften.

Kultureller kunäblick
Auswärtiger Ersolg eines Stuttgarter « LnstlerS.

Nach zwei Liederabenden in Wtldbaü  und drei¬
maligen Gastspielen im Opernhaus Nürnberg als
Hundina in „Walküre " sang Otto von Rvbr  von
^r Staatsover Stuttgart mit großem Erfolg an¬
läßlich der Haodn -Bra - ms -WoH « in Kretburg im
Bretsga « LI» Baßpartien in Haydn » „Schöpfung ".

Reftroy - Uraussübruu « in Wie » . Restroy » noch
immer nicht aufgeführtr Posse „Nur keck " hat im
Wiener Burgtheater in einer Bearbeituna von Franz
Paul,  Musik von HanS Lang,  eine posthume
llrausführnug erlebt.

Et « Denkmal Mr den Humor . In Schöppen»
ft « dt,  daS ebenso « ie Schilda durch Schildbürger¬
streiche bekanntgeworden ist. befindet sich die bekannt«
Eulensptegel -Sammluns , die nun durch eine Samm¬
lung von Schildbürgerstreichen erweitert werden soll.
Die Stadtverwaltung will außerdem dem Humor als
Lebensphilofophi « ein Denkmal setzen.

Sin «wauzlgtaufeudiäbrkgu Mammutzahn . Im
Verlauf vo» Abtragarüette » in einer Sandgrube bei
Weimar  wurde et» » »gewöhnlich großer und
langer Knoche» zunächst teilweise freigelegt . Nach
eine « Gutachten von Professor Guaa  bandelt eS
sich um einen Mammutzabn von zweieinhalb Meter
Länge , besten Akt» SV600 Jahre betragen dürften
Jm Auftrag von Gaukett er Gauckel wird der Sun»
unter fachmännischer Leitung völlig geborgen und in.
entsprechende Verwahrung genommen.

Stu « Urenkelin Btörusous Schauspiel « !« . » er » -
Itot Björns » » ,  ein « Urenkelin des großen
Dichters vjörnstierne Btörnson , erhielt da» Diplom
-er norwegische » Schauspielschule und wurde an da«
OSlaer Nattonaltheater verpflichtet . Ihr Großvater
ist Erling » jörnson . »er b«S Erke seiue » großen
BaterS verwaltete und der «in Mitkämpfer OuiS-
kingS ist.

. . Ate hätten an seiner Stelle sterben sollen!"
*

Clemens Sch malst ich erhielt einer Tages
den Besuch eine » jungen Sängers , der um eine
Prüfung seiner stimmlichen Anlagen bat . Schmal¬
stich in seiner liebenswürdigen Art sagte z» , woraus
der Besucher eine Arie loSschmetterte . und zwar
mit einer Stärke , daß die Fensterscheiben zu erzit¬
tern begannen.

Als er endlich endete , fragte er Schmalstich:
Run , Meister , wie beurteilen Sie meine Stimme?
Was kann wohl au » mir werden ? "

Und es kam die unerwartete Antwort Schmal»
stichs : „ Ein ganz ungewöhnlich begabter Auktio¬
nator !"

kür » Ile

Verfütterungsverbot für Gerste aufgehobc«
Ans Li« besonderen Maßnahme » , die im Vorjahr«

wegen der starken AuswinterungSverlust « beim Brot¬
getreide im Hinblick aus die Heranziehung eines er¬
heblichen Teiles Ser Gerltenernte für die Brotstrek-
kung erforderlich waren , kann in diesem Sabre tm
wesentlichen verzichtet werden . Der ReichsernährnngS»
minister bat daher da» BerfütternngSverbot für
Gerste und Gerfteuaemeuge sowie daS Gebot der
Ablieferung der gesamte » Ernte tu diesen Getretde-
arten aufgehoben . Sm neuen Wirtschaftsjahr rvird
stc,« dessen den Erzeugern wieder ein Abliefe¬
rungssoll  an Gerste und Gerstengemenge anf-
erlegt , und zwar in Sem Umfange , In dem die Er¬
fassung Ser Gerste zur Verwendung Mr bestimmte
Zwecke stchergcstelkt werden mutz. Dabei wird der
Erzeuger verpflichtet , die ihm belassene Menge im
Rahmen der vorgeschriebenen Schwciueablieferung
zur Verfüttern »« bei Ser Schweinebaltuna zu ver¬
wenden , und zwar zu Zucht- und Mastzwccken.

Ferkel und Läufer beschlagnahmt
Der württembergische Wirtschaftsuiinister bat zur

Sicherstellung der Schlachtschweine -Erzeugung anae-
ordnet , daß mit Wirkung vom 2. Juli  ab
sämtliche Ferkel und Läufer beschlagnahmt werden.
Ueber die beschlagnahmten Ferkel und Länser kann
also nur noch mit Zustimmung der zuständige»
Stellen verfügt werde « .

»
Di « Selbstversorgung für Getreide . Die bisherig«

NetchS-Mahl - und -Brottarte 'wird ersetzt durch eine
Reichs -Brotkarte Mr Selbstversorger , die »um Kauf
einer bestimmten Menge Brot oder Mehl berechtigt
und durch eine Neichs -Mablkcme , die zum Umtausch
oder zur Lohnverarbcitung in - er Mühle bestimmt
ist. In einzelnen Gebieten wird unter Berücksichti¬
gung der örtlichen Besorrderheiten verbindlich vor¬
geschriebe» , ob das eine oder daS andere Verfahren
zur Anwendung kommt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch für bi«
Woche ab ». Jirlt . Bullcufleisch 1) 77 : Kuhfleisch
1) 77 : Särseusleisch 1) 8l) : Kalbfleisch im Fell 1) 84.
2) 7V: Schweinefleisch 1) 76. Rind und Kalbfleisch
mäßig belebt , Schweinefleisch lebhaft.

Stuttgarter Schlachtviehpreife für - ie Woche aS
r. Juli . Rinder : Ochsen a) 4L: Bullen a> 48 bis
44, b) 48, c) 85 : Kühe a) 42 bis 44, b) 8« bis 40»
e) 2ö bis SS. d) Sl bis 24 : Färsen a) 43 »iS 45.
h> SS biS 41 : Kälber a) 58, b) 55 bi» 5S. c> 45
bis SS, d) 30 bis 87 : Lämmer und Hammel a> 52:
Schweine a) 7S. S) 73. b 2) 71. c) SS. L) SS. s) W.
,1 ) 78. Marktverkauf : Alles, » geteilt.

Viebpreise . RavenSbura:  Karren 880 St»
450. trächtige Kühe 450 SiS 070. Lochträchtiae Kalbcl«
740 biS IM ), fühlbar trächtige Kalbel » 55V bis 780.
Snstcllriuüer S bis 13 Monate all 180 bis 280.
13 bis 18 Monat « all 270 - iS 420. 18 bis 24 Mo-
«ate alt 8SS Hs» 500 Mark.

Oestordono : Jod . Osorx Lofllor,  74
Mart ; Lrnst l - osd >od , LnodttSnälsr , IVrlckback;
I 'oockor Lltlnstsr, §isucksnstackt ; Laroltno

8 oft wist , zsd . QnLsIbsrxsr , 44 I ., 8orb -i?roii-

ckonstackt ; Lkaris Duetts , gsd . d'riak , 71 I ., Rockt;
dknris dltlIIsr , ^ ItditrgsrmslStsrs -VTttvs , 72

Ortlntal ; Otto Ohülsr,  36 I ., Rsrrsndsrz;

Dbsoäor DsnxI«  r , Hsrrsnderx ; Raul 8 trnnü,

Lszck.
WWWMWMWW » lW» » »» WW»» »»>»» W» » « >>» » !>! «IM

I von 22 .26 bis 5 .00 Uhr I

H8.-krs »sv ^ ürttvurdsrx 6md3 . (ZssLwtlvituQß Lose^
vor,  ZtultZrßrt , S'risärlodotr . 13. Verl»« !eiter auä 3odrut-
lsttsr k'. 2 . Verlag : LelnvLrrnalä -WLekl
6wd8 . Oruolcr H.. OelsodILLsr'sebs 8uok6ruc :kerk»i
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Nagold , 3. Juli 1943

Todesanzeige
Meist lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater

und Großvater

Gottlieb Walz
Schreinermeister

durste nach langem , schwerem Leiden seinem jüngsten Sohn
in die Ewigkeit Nachfolgen.

Im Namen aller Angehörigen:
Die Gattin : Christine Walz gcb . Butz.

Beerdigung Dienstag nachmittag ' /,2 Uhr.

Amtliche öekanntmachunsen
Zuteilung von Eiern

Aus den vom 28 . Juni dis 25 . Juli 1943 gültigen Bestellschein
Nr . 51 der Reichseierkart « werden insgesamt -wei Sie - sür jeden
Versorgungsberechtigten ausggeeben und zwar auf die Abschnitte « unv v
je ein Ei.

Calw » den2. Juli 1S4S
Der Landrat

Ernährungsamt Abt . L —

Icsiustcreme e»n»/ >aren'

6 uffok/n"
0 «Aol>«.kad̂ It UI«

Beihingen . 2. Juli 1943
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme b . Hinscheiden mei¬
ner lb . Gattin Marie Vrotz

cb . Walz , des. sür die zahlreiche
Leichenbegleitung u . die Zranz-
u . Blumrnspenden danken

die trauernden
Hinterbliebenen

Biete

. 4.Zinloiermhnung
in Vorort Stuttgarts.

Suche gleich große Wohnung
in Ealw und Umgebung.

Zuschriften unter R 684 durch
Süweg Annoncen Expedition,
Stuttgart , Postfach 900

Gute Müchzlege
sowie 1- 2 jährige Leghühner zu
kaufen gesmH.
(Transportspesen werden vergütet ) '
Adolf Biel , - eildronn a. N

Iägerhausstraße SO

Oarant Futsr

ckr- nei -Reäpaear»
- „ I, IST» 7»,

k'adrMr

'Arik,

Verkaufe eine zirka 11 3tr
schwer « 38 Wochen trächtige schöne

Kalbin
Julius Renz , Oberjettingen

Industrieunternehmen
in Wetlderstadt sucht gewandte und
zuverlässig arbeitende

Stenotypistinnen
sür verschiedene Abteilungen (evtl,
nur halbtags ) .

Bei Eignung angenehme Dauer¬
stellung geboten.

Angebote unter W . 3 . 1» 8 an
die Geschäftsstelle der »Schwarz-
wald -Wacht ".

Unser lieber Kamerad und Ehren
»nitglled Gottlieb Walz , Schrei-
nermeister ist gestorben.

DieBeerdigungfindet amDlens-
tag nachmittag 1.30 Uhr statt . "

Antreten 1 Uhr beim Lokal zur
„Traube ".

Wilh . Theurer
Kameradschastsführer

AttE ß
kio, gor», grdviül-b» S«.

. roboittbililooA»4r6 »»Io
V0k» Sl» h««W»N IM'tU»
tze»»NwÄkb«klol-bten»
poä sc» Velck litt 8!«
lebrsobretz

kwtzsklk»

VoltzsMsorge
vekSiLuSirudlr - Ldt

Guterhaltenes möglichst . neu¬
wertiges

Motorrad
bis 200 ccm sofort zu kaufen ge»
sucht.

Kirn , Sberkollbach
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ro «ti» )>»»w « K»n«i
govorelono Vois lang « 7«K

vonü <L» an
ik- z'a-ÜF-»« «/ « aoc^
LaU-nlkaii 0°», a- --p--- <

WE » uolbk »>cO.. S7517N4

rporrom
v»iv »nä »o.

Os»«n u. klozekon
nocü ciobmutti s«»>

vorzchlioSon . vis Lloelo
tzeSparow bl » rum

8««> aus
droucbun.

il/erbll/lZ zraftert ckia
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